
Frühjahrsaussaat erfolgreich
abgeschlossen
Grundlage 
der Jubiläumsernte

Die Ackerbauern der Neulandgebiete unserer Republik haben 
die Aussaatkampagne abgeschlossen. Ungeachtet des späten Früh
jahrs hat die vieltausendköpfige Armee der Traktoristen und Sä
männer ihre übernommenen Verpflichtungen, die Welzensaat In 8— 
10 Tagen In den feuchten Boden zu bringen, erfüllt.

Ka

GUT GESÄT
Die Kustanaler Landwirte ha

ben über 3 Millionen Hektar mit 
Getreide bestellt. Auf den Fel
dern der wichtigsten Brotkam- 
mer der Republik, so nennt man 
dieses Gebiet, haben die Mecha
nisatoren und Säer mustergülti
ge, hingebungsvolle Arbeit gelei
stet. Alltäglich wurde eine Flä
che von 350 000 Hektar bestellt 
— das ist ein hohes Tempo In 
der Aussaat.

Die ersten Rapporte Vom Ab
schluß der Aussaat trafen aus 
den Rayons Semlosjornoje und 
Dshetygara ein. teilte uns An- 
tonina Jermakowa. Agronom der 
Gebietsverwaltung für Landwirt
schaft von Kustanal. mit. Sie ha
ben es in acht Tagen geschafft.

„Am 26. Mal beendeten die 
Aussaat die Mechanisatoren der 
Rayons Borowskoi, Kamyschnoje 
und Karasu. Die Ackerbauern 
des Frunse-Sowchos, Rayon Ka
myschnoje, haben die Saat auf 
einer Fläche von 27 647 Hektar 
1m Verlaufe von sechs Tagen In 
die Erde gebracht. Die Landwlr 
te des Sowchos .Moskalewskl’. 
Rayon Semlosjornoje. haben In 
acht Tagen 30 000 Hektar be-

stellt. Die Aussaatkampagne hat 
ihre Helden hervorgebracht. Un
ter Ihnen Ist der Mechanisator 
A. Mustafin aus dem Sowchos' 
.Malski', Rayon Karasu”, fährt die 
Agronomin A. Jermakowa fort.' 
..Mit einem K-700 hat er tilg 
lieh 145 — 150 Hektar statt der’ 
planmäßigen 70 bestellt. Im gan
zen hat er allein eine Fläche 
von 1275 Hektar bestellt. Das Ist 
das beste Resultat 1m Gebiet.

Alexander Ragoshin aus dem 
Sowchos .Alexandrqwskr, Ray
on Kustanal. hat mit seinem 
DT 75 1 200 Hektar bestellt.

Bel der Aussaat wurden alle 
Regeln der Agrotechnlk streng 
befolgt. Die Saat kam In feuch
ten Boden, und wir warten auf 
eine gute Ernte."

geblets erzählt . Alexander 
laschnlkow, Leiter . der Gebiets
verwaltung für Landwirtschaft 
von Pawlodar: Für die Getreide 
bauern war es kein leichtes Früh
jahr. Die Witterung war nicht 
günstig, die Aussaatfläche Ist 
größer als Im Vorjahr. Der Ar 
beitsenthusfasmus und das nie
dagewesene Tempo In der Aus
saat von den ersten Tagen an 
gewährleisteten die rechtzeitige 
Bestellung aller Felder. Schon 
am 26. Mal hätten die Getreide
bauern der Rayons Lebjashje, 
Malski, Eklbastus, Jermak, Ka- 
tschlry und Pawlodar Ihre Pläne 
gemeistert.

Die Aussaat
nenblumen, Kartoffeln wurde 
gleichzeitiger Nachdüngung 
Felder durchgeführt.

Besonders hervorzuheben 
die gute Organisiertheit und 
he Ackerbai'kultur !~ v~’- 
..30 let Kasachstana", 
Uspenka.

Die Ackerbauern des Irtysch- 
geblets haben die Aussaat abge
schlossen. Die erste Etappe Im 
Kampf für eine hohe Ernte Im 
Jubiläumsjahr ist vollendet.
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Die Au:"sitkampagne in den Neulandgebleten Ist am Finish an
gelangt. Darüber rapportierten die Ackerbauern der Gebiete Kok-1 
tschctaw. Zelinograd, Nordka«achstan. Die Weizensaat wurde auf 
zusätzlichen Massiven In den Boden gebracht.

W. BORGER

Industrie Kasachstans hat 
den Fiinfmonatsplan vorfristig erfüllt

Die Belegschaften der Betriebe 
und Organisationen Kasachstans 
haben, die Beschlüsse des XXIV 
Parteitags der KPdSU verwirk 
llchend, im Wettbewerb für ein 
würdiges Begehen des 50. Jah
restags der Gründung der UdSSR 
am 29. Mal die Erfüllung des 
Fünfmonatsplans Im Umfang der 
Realisierung und der Produktion 
der meisten Wichtigsten Erzeug 
nisse vorfristig erfüllt.

Bis Monatsende werden über 
den Plan hinaus Erzeugnisse für 
Dutzende Millionen Rubel gc 
liefert. Zusätzlich wird eine be
deutende Menge von Elektroener
gie. Kohle. Eisenerz, syntheti
schem Kautschuk, Zement. Sor

tenasbest. Polyäthylen. Ersatz
teile zu den Traktoren, Land
maschinen und Kraftwagen, 
Wollgeweben, Strümpfen und । 
Socken. Obertrlkotagen. Kultur
waren sowie Haushaltsgegen- 
stände und anderer Erzeugnis
arten produziert werden.

Die Werktätigen der Republik 
mehren ihren Kräfteaufwand im 
Kampf für ijlle vorfristige Erfül
lung des Plans und der sozialisti
schen Verpflichtungen des zwei
ten Jahres des Planjahrfünfts und 
vergrößern Ihren Beitrag zum 
weiteren Aufschwung der Öko
nomik des Landes.

(KasTAG)

Initiative der
Hüttenwerker von Jermak

JERMAK, Gebiet Pawlodar. 
(KasTAG) Vor 10 Jahren wurde 
hier der erste Stein gelegt In kur 
zer Frist entstand am „wilden Ir- 
tysch- Ufer" ein großes Industrie 
Zentrum mit einer Bevölkerung von 
30 000 Einwohnern. Die Stadt fährt 
fort, stürmisch zu wachsen. Im lau 
lenden Planjahrfünlt werden hier 

9>eue Industriebetriebe und große 
Wohmingsmass \e gebaut.

Im Wettbewerb um ein würdiges 
Begehen des 50. Gründungstags der 
UdSSR haben sieh die Hütlenwer- 
ker des Eisenleglerungswerks an 
die Werktätigen der Stadt mit ei
nem Aufruf gewandt, zum ruhm
vollen Jubiläum des Landes alle

Straßen von Jermak gut eln^urieh- 
ten und zu begrünen. Die Hüt
tenwerker selber wollen den Pro
spekt von Jermak, die Karl-Marx- 
Straße. die Straße der Enthusiasten 
einrichten. Hier sollen zusätzlich 
25 000 Bäume angepflanzt. Pa
villons an zwei Haltestellen, die Be
leuchtung verbessert und die Kin- 
derplätzc umzäunt werden.

Das Vollzugskomilee des Stadt
sowjets von Jermak billigte die 
Initiative des Kollektivs des Eisen
legierungswerks. Der Aufruf der 
Hüttenwerker wurde von den Ener. 
getikern und Bauarbeitern unter
stützt.

BRACHEBEARBEITUNGi
TALDY-KURGAN. (KasTAG) ' 

Die Getreidebauern der Kapalsker 
Landwirtschaftlichen Versuchswirt 
schäft begannen nach der schnei 
len und Qualitativen Beendigung 
der Bestellung der Halmfrüchte mi' 
der Bearbeitung der Bracheacker 
Noch im Herbst wurden hier für 
die Brache 4 000 Hektar Land zu
gewiesen und umgeackert. Jedem 
Hektar führte man anderthalb bi; 
zwei Zentner Mineraldünger zu. 
Gegenwärtig wird auf der gesam
ten Fläche kultiviert und das Un
kraut vertilgt. Die Fachleute des 
Sowchos bedenken im kommenden 
Herbst auf dem Brachfeld die Saal 
von Winterweizen durchzuführen., ।

Der Wirtschaflsdirektor. Kandi
dat der Agrarwissenschaften, W. 1.1 
Duchnowa, sagte, daß diese Maß 
nähme es nach ihren Berechnun 
gen ermöglichen wird, Im nüchste- 
Jahr von den 4 000 Hektar bis 20 
Zentner Getreide je Hektar cinzu 
ernten. Die Erhöhung wird zwei — 
drei Zentner ausmachen.

Auch andere Wirtschaften des 
Gebiets sind bei der Brachebcarbei- 
tung.

Fünfmonatsplan erfüllt
KARAGANDA. (KasTAG). Die 

Kumpel des Karagandaer Kohlen
beckens haben am 26. Mal den 
Fünfmonatsnlan erfüllt. Sie förder
ten eine Million Tpnnen Kohle mehr 
al< in derselben Zelt des Vorjahrs 
Die P"öduktionsz-.in,ihme wurde 
durch Steigerung der Arbeltspro 
d iklivität. E'nfflhrung mächtigerer 
Komplexe und wissenschaftliche Ar 
heltsorgintsatlon In den Abbauor
ten er’te't. Gegenwärtig fördern 
schon *5 Komplexbrigaden täglich

über 1 000 Tonnen Kohle je Aggre
gat' .

Im sozialistischen Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des 50. Jah
restags der Gründung der UdSSR 
haben die Kollektive der Gruben 
„Kasachslanskoja". „Lenin". „Wo
lynskaja", „Michailowskaja" und 
„Kpstenko einen großen Erfolg er
rungen. Diesen fünf führenden Be
trieben gehört eine halbe Million 
Tonnen Kohle, die zusätzlich zur 
Planaufgabe seit Jahresbeginn ge
fördert wurde.

Bauindustrie 
im Dorf

KUSTANAL (KasTAG). Der 
Trust „Kuslanaiselstroi" hat die 

I Errichtung des Betriebs für Groß
plattenbau in der Siedlung Aman- 
kargai vollendet. Seine Leistungs- 
fühi-’keiU'cträgt 15 000 Quadratme
ter Wohnfläche im Jahr. Der Be
trieb ist für die Herstellung von 
ein- uni zweistöckigen Wohnhäu
sern bestimmt, die in den Sowcho
sen des Gebiets gebaut werden 
sollen.

Da^ Kollektiv des Trusts 
beginnt Im nächsten^ Jahr 
mit der Errichtung eines 
Kcramsit-Betonwerks mit einer Ka
pazität von 50 000 Kubikmeter im 
Jahr. Dieser Betrieb Ist berufen, mit 
seinen Erzeugnissen das neue Bc 
tonteilewerk, das für die Dörfer 
Großblocks, Keramslt-Belonpancele 
Betontelle liefern wird, luszustat 
ten Bc[de Betriebe werden im 
neunten Planjahrfünft anlaufcrr.

Sowjetisch-amerikanische Abkommen unterzeichnet
Der Generalsekretär des ZK der 

KPdSU, L. I. Breshnew, und 
USA-Präsident Richard Nixon 
haben am 26. Mal Im Kreml ei
nen Vertrag zwischen der UdSSR 
und den USA Uber eine Ein 
Schränkung der Raketenabwehr 
Systeme und ein zeitweiliges Ab 
kommen zwischen der UdSSR 
und den USA über einige Maß
nahmen auf dem Gebiet d»r Be 
grenzung der strateglsr' i Of 
fenslvwaffen unterzeichnt-:.

In dem Vertrag werden die 
konkreten Verpflichtungen beider 
Länder zur gegenseitigen Ein

schränkung der Raketenabwehr
systeme entsprechend dem Prin
zip der gleichen Sicherheit- fest
gelegt. Dabei gehen beide Sel
ten davon aus. daß eine solche 
Einschränkung ein wesentlicher 
Faktor zur Eindämmung des 
Wettlaufs mit strategischen Offen- 
stvwaffen sein und zur Minde
rung der Gefahr eines Kernwaf- 
'enkrleges beitragen wird.

In dem zeitweiligen Abkom
men Ist vorgesehen, daß beide 
Selten während der Dauer seiner 
Gültigkeit die Zahl der am Bo
den stationierten Raketen nicht

erhöhen werden. Das Abkom
men begrenzt ferner die Zahl der 
modernen mit ballistischen Ra
keten bestockten U-Boote, die Je
de Seite wahrend der Gültig
keitsdauer des Abkommens be
sitzen darf, und sieht eine Bc 
schränkung der Zahl der Start 
rampen für ballistische Raketen 
aut Atom-U-Booten vor.

In den angenommenen Doku
menten wird das Verhältnis zwi
schen strategischen Offensiv- und 
Defensivwaffen festgelegt und 
heißt es, daß ein solches Heran
gehen günstigere Bedingungen

für weitere aktive Verhandlun
gen Ober eine Begrenzung der 
strategischen Offensivwaffen 
schaffen wird.

Die erzielten Vereinbarungen 
sind von weitreichender Bedeu
tung für. den Abbau des Wett
rüstens und seine völlige Einstel
lung In Zukunft. In den Doku
menten wird unterstrichen, daß 
dies zur Minderung der Interna
tionalen Spanhungen und zur 
Stärkung des Vertrauens zwischen 
den Staaten beitragen wird.

(TASS)

Bildung einer gemeinsamen 
Handelskommission

Zur Förderung der Entwicklung 
gegenseitig vorteilhafter Handels
beziehungen zwischen den beiden 
Ländern und der damit verbunde
nen Wirlschaftsbereiche wurde zwi- 
sehen' der sowjetischen Führung 
und dem Präsidenten der Vereinig
ten Staaten. Richard Nixon, ver
einbart, eine sowjetisch-amerikani
sche Handciskommission zu bilden.

D i e sowjetisch-amerikanische 
Kommission wird Verhandlungen 
über:

— ein allgemeines Handelsab 
kommen unter maximaler gegensei
tiger Begünstigung;

— Abkommen über gegenseitige 
Gewährung von Staatskrediten;

— gegenseitige Schaffung der 
Möglichkeiten für kommerzielle 
Tätigkeit zur Förderung des Han
dels;

— Abkommen über die Verfah
rensweise bei der Lösung von

Handelsstreitigkeiten durch Arbi
trage führen. Ferner wird die Kom
mission

— die Möglichkeifen der anieri- 
kanisch-sowjetischen Beteiligung an 
der Gewinnung von Bodenschätzen 
sowie an der Produktion und dem 
Absatz von Rohstoffen und Er
zeugnissen prüfen:

— den gesamten Komplex der 
sowjetisch-amerikanischen Handels
beziehungen analysieren und bei. 
derseits interessierende Probleme 
wie Patent- und Lizenzerteilung er- 
jnitteln und nach Möglichkeit lö
sen.

Die Sitzungen der Kommission 
werden abwechselnd in Moskau 
und Washington dufchgeführt. Die 
erste Sitzung findet im Juli dieses 
Jahres in Moskau statt.

(TASS)

Gespräch L. I. Breshnew -R. Nixon
Am Monfeg fand im Kreml ein 

Gespräch zwischen dem General
sekretär des ZK der KPdSU, L. I. 
Breshnew, und dem USA-Prâsidenlen 
Richard Nixon statt. Bei dieser Ge-

legenhe't wurde der konstruktiv» 
Meinungsaustausch über e ne Re he 
von Fregen der sowjefsch-amerika
nischen Beziehungen sowie über 
einige internationaie Probleme fort
gesetzt.

In Alma-Ata wurde Im Ministerium für Autotransport der Kasachl- < 
sehen SSR ein Rechenzentrum geschaffen. Es löst Aufgaben der 
zchnlsch-wirtschaftltchen Planung, der Verwaltung von Güter- und 
’ersoncng'lterbefördcning, der technischen Wartung und der Repa , 
ratur, der Operativplanung sowie der Buchführung und der Be- 
rich'crsla'.lung.

Schon Jetzt beträgt der ökonomische Nutzeffekt von der Tätig 
kelt des Zentrums Zehntausende Rubel.

UNSER BILD: Der Abteilungsleiter der Verwaltung Anatoll i 
Schkwaronskl und der Ingenieur Tamara Tandyklna prüfen die von 
der elektronischen Rechenmaschine erteilte Information.

Wissenschaftlich-technischer
Fortschritt auf den Baustellen

ALMA ATA. (KasTAG). Hier 
fand eine wlssenschaftllch-tech- 

-'nlsche Republikkonferenz der 
.. Mitarbeiter der Bau- und Projek

tierungsorganisationen statt. An 
Ihrer Arbeit beteiligten sich Par
tei- und Sowjetfunktionäre. Wis
senschaftler und Bestbauarbeiter. 
Zugegen waren Leiter der Bau- 
und Projektierungsorganisationen 
von Bruderrepuhllken. .

Die Konferenz eröffnete der 
Sekretär der ZK der KP Kasach
stans, M. B. Iksajiow.

Mit einem Bericht ..Hauptfra
gen der Beschleunigung des wls- 
scnschaftllch-tcc|inlschen Fort
schritts Im Bauwesen" trat der 
Vorsitzende des Gosslrol der Re 
publik I. A. Bystrow auf. Es 
wurden auch Referate angehört: 
„Ober den technischen Fortschritt 
und die Steigerung der Arbeits
produktivität Im. Bauwesen" des 
Ersten Stellvertretenden Ministers 
für,den Bau von Schwerindustrie
betrieben. A. 1. Bektemlssow. 
„Ober den wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritt Im Landbau
wesen" des Ministers für Land-

bauwesen, K. N. Mussin. ..Ober 
die Wege der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts In den Montage- und 
Spezlalbauarbelten" des Stell
vertretenden Ministers für Mon
tage- und Spezlalbauarbelten. 
A. M. Kotllkow. „Uber den 
technischen Fortschritt und die
Perspektiven der Entwicklung 
der Industrie für Baustoffe" des 
Ministers für Industrie der Bau 
Stoffe, B. M. Parlmetow und 
„Ober den technischen Fort
schritt Im Wegebau" des Mini
sters für Autostraßen L. B. Gon
tscharow.

Die Konferenzteilnehmer erör
terten die Berichte, erarbeite
ten einige Empfehlungen zur be
schleunigten Durchsetzung wis
senschaftlich-technischer Errun
genschaften In den Baustellen.

An der Arbeit der Konferenz 
beteiligten.sich der Vorsitzende 
des Gosstrol der UdSSR, I. P. 
Istschenko, und der Leiter der 
Abteilung für Bauwesen und 
Stadtwirtschaft des ZK der KP 
Kasachstans, W. P. Sytnlkow.

Aufenthalt Richard Nixons
in Leningrad

LENINGRAD. (TASS) Der em 
Sonnabend in Leningrad eingetroffo- 
ne USA-Präsident Richard Nixon 
besuchte das Ehrenmal der während 
de« zweiten Weltkriege« im Kamol 
gegen den Faschismu« gefallenen 
Leningrader Auf dem Pijkarjowka- 
Gedenkfriedhof. auf dem Hundert
tausende Soldaten und Einwohner 
der Stadt ihre letzte Ruhestätte fan
den, legte der Präsident einen 
Kranz nieder.

Auch der Vorsitzende des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny, der mit 
dem USA-Präsidenten in demselben 
Flugzeug nach Leningrad gekom
men war, legte einen Kranz nieder.

Der Leningrader Stadtsowjet 
hat am Sonnabend ein Frühstück für 
USA-Präsident Richard Nixon und 
seine Gattin gegeben. Von sowjeti
scher Seite waren der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR N. V. Podgorny, das 
Mitglied des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. G. W. 
Romanow und andere Repräsentan
ten erschienen.

Von amerikanischer Seite waren 
USA-Außenminister William Rogers, 
der Botschafter der USA in der

UdSSR, Jacob Bearn, und andere 
Persönlichkeiten anwesend.

Die Gäste wurden von Leningrads 
Vorsitzenden des Stadtsowjets A. A. 
Sisow begrüßt. Im Anschluß ergriff 
USA-Präsident Nixon das Wort.

„Wenn wir ihre Stadt verlassen", 
sagte er, „wird jeder von uns eige
ne Impressionen mit auf den Weg 
nehmen. Wir werden an die faszi
nierte Schönheit Leningrads denken, 
einer Stadt, die unsterblich geblie
ben ist. wiederaufgebaut wurde und 
herrlicher denn je zuvor geworden 
ist. Wir werden an die Entschlossen
heit und den Willen der Stadtein
wohner denken. Ich hoffe, sagte der 
USA-Präsident, daß das Gipfeltrellen 
dazu beitragen wird, eine Well zu 
errichten, in der Frieden und Freund
schaft zwischen allen Völkern herr
schen.

USA-Präsident Richard Nixon und 
N. V. Podgorny sind am Sonnabend 
nachmittag nach Moskau abgeflo
gen

Mit dem g'eiehen Flugzeug sind 
die den USA-Präsidenten und N. V. 
Podgorny begleitenden amerikani
schen und sowjetischen offiziellen 
Persönlichkeiten nach Moskau ge-

Verhandlungen
Die Verhandlungen zwischen dem 

Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. I. Breshnew, dem Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
N. V. Podgorny, dem Vorsitzenden 
des Ministerrats der UdSSR. A. N 
Kossvgin, und dem Präsidenten de- 
US.V Richard Nixon, sind am 29 
Mai im Kreml zum Abschluß ge. 
kommen.

Die Verhandlungspartner haben 
ein Dokument „Grundlagen der Be-

beendet
Ziehungen zwischen der Sowjet
union und den Vereinigten Staaten 
von Amerika" — und seine Unter
zeichnung vereinbart

Beide Seiten sprachen ihre Ge
nugtuung über die abgchaltenen 
Verhandlungen und Gespräche aus. 
deren Resultate in den veröffentlich
ten und noch zu veröffentlichen — 
den Dokumenten, darunter in einem 
gemeinsamen sowjetisch-amerikani
schen Kommunique, ihren Nieder
schlag gefunden haben.

Großer Schritt zur 
Bekämpfung des Wettrüstens

—:T ASS-Kommnntarzzzz--------
Der Generalsekretär des ZK der 

KPdSU. L. I. Breshnew, und der 
Präsident der USA. Richard_Nixon, 
haben am 26. Mai Abkommen über die 
Begrenzung strategischer Rüstun
gen unterzeichnet, einer der wich
tigsten Fragen im Verhältnis zwi
schen der Sowjetunion und den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
Der 26. Mai 1972 wird in die Ge
schichte als ein Tag cingehcn. an 
dem ein großer Schritt zur Begren
zung des Wettrüstens getan wurde.

Stimmen, die in diesen Tagen aus 
allen Teilen des Erdballs einlaufen, 
zeigen, daß die Unterzeichnung 
der Abkommen in Moskau überall 
als Ereignis gewertet wird, das 
wahrhaft von historischer Bedeu
tung ist. Diese Einschätzung ist 
vollauf gerecht. Es ist gut bekannt, 
daß das strategische Wettrüsten 
die Welt schwer bedroht, die Ge
fahr eines Raketen- und Kernwaf
fenkonflikts hcraufbeschwört und 
dem Aufbauwerk gewaltige Mittel 
entzieht. Die in Moskau unterzeich
neten Abkommen sollen dazu bei
tragen. den Rüstungswettlauf ein- 
zudamen. Sie entsprechen nicht nur

Zahlreiche Presseorgane im Aus
land heben hervor, daß die Unter
zeichnung der Moskauer Abkommen 
ein bereuter Beweis dafür ist. daß 
bei gutem Willen der Staaten und 
ihrem Bestreben, gegenseitig an
nehmbare Lösungen herbeizufüh
ren, alle Möglichkeiten für den Fort
schritt bei der Begrenzung des 
Rüstungswettlaufs vorhanden sind. 
Es kann keinen Zweifel darüber 
geben, daß die in Moskau unter
zeichneten Abkommen, die auf der 
strikten Einhaltung des Prinzips der 
gleichen Sicherheit der Seiten be
ruhen. den Weg zu Verhandlungen 
über die Abrüstung freilegen kön
nen. Bei den Abrüstungsproblemen 
handelt es sich natürlich um sehr 
schwierige Probleme. Wer wird aber 
jetzt, nach dem erfolgreichen Ab. 
Schluß der sowjetisch-amerikani
schen Verhandlungen über die 
Begrenzung strategischer Rüstun
gen die Wahrheit bezweifeln, daß 
.Abrüstung eine realisierbare Aufga

be ist. für die man auch künftig 
mit dem Glauben an den Erfolg 
kämpfen muß?

Ob der Friede auf Erden durch 
die sowjetisch-amerikanischen Ver
handlungen dauerhafter werde, ist 
eine Frage, die nicht nur die USA 
und die UdSSR angeht, wie groß 
deren Einfluß in der Welt auch 
immer sei. Dies wird auch von al
len übrigen Völkern und Staaten 
abhängen. Für eine radikale Lö
sung der Abrüstungsprobleme be
darf es gemeinsamer. Anstrengun
gen aller Länder, unabhängig von 
deren territorialer Ausdehnung, Be
völkerungszahl. militärischer Macht 
und wirtschaftlichem Potential. Der 
Kampf für die Abrüstung ist An
gelegenheit aller Staaten und aller 
Völker unseres Planeten.

Vor etwas mehr als einem Jahr 
hat der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, L. I. Breshnew im 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU festgestellt: „Der 
Kampf für die Einstellung des 
Wettrüstens sowohl in bezug auf die 
Kernwaffen wie auch in bezug auf 
die herkömmlichen Waffen, der 
Kampf für eine im Endergebnis all
gemeine und vollständige Abrü
stung wird auch in Zukunft eine der 
wichtigsten Zielrichtungen der 
außenpolitischen Aktivität der 
KPdSU und des Sowjetstaates 
sein." Im Zeitraum seit dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU verwirklichte 
und verwirklicht die Sowjetunion 
beharrlich und zielstrebig <fas vom 
Parteitag verkündete Friedenspro
gramm. Die Abkommen über die 
Begrenzung der strategischen Rü
stungen. die in Moskau unterzeich. 
net wurden, sind ein Triumph dieses 
friedensdienlichen und konstrukti
ven Kurses.

Dies Ist ein großer Sieg des so
wjetischen und des amerikanischen 
Volkes auf dem Gebiet der Interna
tionalen Entspannung. Dies ist 
auch ein Erfolg aller friedliebenden 
Völker, weil Sicherheit und Frie
den Ihr gemeinsames Ziel ist.
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Wenn dich die Menschen brauchen
Einer der gcschtetstcn Menschen 

im Kolchos „III. Internationale". 
Rayon Dshetysai. ist Albert Bau- 
meister. Er züchtet zwar nicht 
Baumwolle, durch deren reiche 
Ernte der Kolchos bekannt ist. rr 
ist Deutschlehrer. Auf den ersten 
Blick ein bescheidener Beruf. Aber 
wic-bei jeder Arbeit hängt es auch 
hier vom Menschen ab. wie er d‘e 
Problenie »eines Beruis zu lösen 
versteht, wie er sich zu seinen 
Mitmenschen verhält. Albert Davi
dowitsch arbeitet ein Vierteljahr
hundert als Lehrer, davon 15 Jah
re In der Schule dieses Kolchos. .

Die Bevölkerung des l4oMioi! 
„III. Internationale" ist hauptMch> ’ 
lieh deulsch, weshalb auch die 
Schüler von der 2. Klasse an tlie 
deutsche Sprache erlernen. Seit Be
ginn seiner Arbeit in dieser Schule, 
damals als einziger Deutschlehrer, 
erteilt Albert Davidowitsch diesen 
Unterricht.

„Unsere Schule kann stolz dar
auf sein, daß hier solch ein vor
trefflicher Lehrer arbeitet", sagt der 
Schuldirektor Moissej Romano
witsch Tjan. „Genosse Baumeister 
versteht es ausgezeichnet. die 
Schüler für sich zu gewinnen. Man 
kann ihn nur beneiden um seinen 
ruhigen, ausgeglichenen Charak
ter, um seine Arbeitsamkeit, Be
harrlichkeit. Ich wohnte zu wie
derholten Malen seinen offenen 
Unterrichtsstunden bei, war immer 
überrascht, wie einfach und ver
ständlich er den Kindern die 
schwerste Aufgabe zu .erklären 
wußte. Seine Schüler behcfncnen' 
daher Deutsch nicht schlecht. Das 
sieht man auch an folgendem: 
Dutzende seiner ehemaligen Schü- 
ler haben die Hochsdhtile beendet 
und sind selbst Deutschlehrer ge 
worden. Unter ihnen Luise Schall. 
Lilli Steinle. Erika Korf.

fn der Schule werden vom Mut- 
tersprachunterricht 260 Schüler 
erfaßt. Damit kann natürlich Ge
nosse Baumeister allein nicht fer
tig werden. Mit ihm zusammen 
arbeiten seine jungen Kollegen 
Helene Stefan, Elsa Öfeifer, Valen
tin Lamporter.

Wir unterhalten uns mit Genos
sen Baumeister über die positiven 
und negativen Seiten im Mutter
sprachunterricht. Albert Davide- 
witsch kennt seine Schüler, weiß 
in welchen häuslichen Verhältnis
sen sie leben. Für den Erfolg im 
Deutschunterricht ist es von gro
ßer Bedeutung, wenn zu Hause 
deutsch gesprochen wird.

In der 10. Klasse lernen Olga 
Frick und Olga Kromer, Bestschü
ler, die von der 2. Klasse an mit 
gutem Erfolg Deutsch lernen und 
ausgezeichnet sprechen. In solchen

Familien ulwr wie Mensch. I nge, 
mach und Kelbach, wo die Eltern 
mit den Kindern selten deulsch 
sprechen, lernen die Schüler mit 
Unlust. Solche Familien gibt es 
im Ort zum Glück nur wenige.

Albert Davidowitsch äußert sich 
über das Buch der Autoren 
V. Klein und .1. Warkentin: die 
Texte sind kompliziert, zu schwer 
für die Schüler. Auch . im Pro
gramm gibt cs Nichtübereinstim
mungen. so sind z. B. die Forde
rungen bei den Abschlußprüfungen 
41t gleichen für die Schüler, wel-

smache von der 5. Klasse an er
lernt. haben. Manchmal, m.-idil cs 
ilalirr Schwierigkeiten, einen Sthü- 
ler. der nrëht vorhat. Deutschlehrer 
zu werden, von der Notwendigkeit 
des Besuchs des Muttersprach- 
unlcrrkhts zu überzeugen. Viel zu
wenig Aufmerksamkeit «ird noch 
dem Mutlcrsprachuntcrricht von 
den höherstehenden Bildungsorga
nen geschenkt.

Ein wunder Punkt ist "auch die 
Beschaffung der technischen Ein
richtung des Sprachkabinetts.

„Stellen Sie sich vor, das Geld 
Ist vorhanden. Wo aber kann man 
Magnettongeräte. Schallplatten. 
Projektionsapparate und andere 
Apparate bekommen? Nirgends", 
beklagt sich Genosse Baumeister.

Die Sorge um den Nachwuchs 
beschäftigt Albert Davido.' lisch vor 
allem anderen. Die Kind. " im Dorf 
müssen dieselben Kenn: ässe be- 
kommen wie die Stadtkinder. Albert 
Davidowitsch macht nicht wenig in

-dieser Richtung. Er bemüht sich, 
■den Kindern die Liebe zur Mut
tersprache. zu Musik und Kunsl 
anzuerziehen. Schon « leid Jahre lei
tet er die, Laienkunst der Schule:

er hat ein gutes Blasorchester or
ganisiert.

Die Arbeit in der Schule — da« 
ist eine Seite seiner Tätigkeit. 
Im Kolchos hält man Genossen 
Baumeister für ein gleichbcrechtig 
tes Mitglied des Artels. Mit be
rechtigtem Stolz sagt Johann 
Schmidt, der Kolchosvorsitzende, 
von ihm: „Von Genossen Baumei
ster darf man nicht nur als Leh
rer sprechen. In seiner gesell
schaftlichen Tätigkeit hat er dem 
Kolchos großen Nutzen gebracht. 
Als künstlerischer Leiter des Klubs 
hat er - nicht wenig getan. Unsere 
Laienehsemofes haben schon einige 
Mate den ersten Platz bei Festiva- 
len und Veranstaltungen irn Rayon 
und im Gebiet eingenommen. Wie- 
viele Konzerte wurden bei Aus
fahrten in naligetegene- Wirtschaf
ten gegeben! Nicht ohne Grund 
wurde Albert Davidowitsch der 
Ehrentitel Verdienter Kulturschaf
fender der Usbekischen SSR «er
lichen.

In Würdigung seiner Verdienste 
in der Schule wurde er in diesem 
Jahr mit dem Abzeichen Aktivist 
der Volksbildung der Kasachi
schen SSR ausgezeichnet.

Genosse Baumeister ist über 
fünfzig. Dennoch ist er voll Ener
gie und Lebensfreude. Überall ist 
er nötig, überall kommt er zurecht. 
Das ist wohl das wahre Glück," 
wenn dich die Menschen brauchen

W. BORGER.
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Tschlmkent
UNSER BILD: A. Baumeister 

mit seinen Jungen Kollegen Helene 
Stefan und Valentin Lamporter

Foto: N. Wirt

In den Bruderländern

ERFOLGREICHE
JUNGE FORSCHER

der Jenaer gcrc Arbeitsbedingungen erzielt 
werden können Neben einer Prä
mie des Betriebes erhielten die 
12 ein Dankschreiben des Kombi 
natsdlrcktors für Organisation 
und Datenverarbeitung, in dem 
besonders die große Hilfe bei 
der Verwirklichung der Ratlona 
lislerungskonzeptlon unterstri
chen wird.

Ebenfalls prämiert wurden 
Frauke Welßbrodt. Günter Gel-

• del und i nfred Paul. Ihre Ar 
beit lag auf einem ganz anderen 
Gebiet und hat eloefkurzq Vor 
gesclllchtc.-Jena Ist einer der 
größten Bauplätze der DDR 
Während eines Forums mit Bau

der Berufsver

Die Studenten __ _____
Schiller-Universität, die auch In 
der Vergangenheit stets zu den 
fortschrittlichsten gehört haben, 
erhalten ihr Wissen nicht In ei
nem Elfenbeinturm, fernab Jeder 
Praxis, vermittelt. Seit langem 
gibt es Forschungsstudenten, 
werden vertragsgebundene Ent
wicklungsvorhaben einzelner Bc 
triebe mit Hilfe der Universität 
gelöst. Doch das betraf Immer 
nur wenige Studenten. Seit eini
gen Jahren sind- Praktika ein 
weiterer Weg. ein sehr erfolgrei
cher. wie zwei Beispiele Mdwel
sen sollen..

Es war Int Spätsommer des ver- ........— -------- .
gangenen Jahres, als an der Sek- »rbcltern siand.— ----------
tlon Wirtschaftswissenschaften— kehr 1m Mittelpunkt der Kritik 
sie besteht seit 1969 und Ist tth- Arbeitszeit würde durch ungün 

sligc Busfahrzeiten vergeudet, 
dlo Fahrstrecken seien zu lang 
„Vertreter Unserer Sektion waren 
anwesend und versprachen, die 
Probleme Im Praktikum untersu
chen zu lassen ". erinnert sich 
Obcrasslstent Dr. Horst Born. Ge
sagt— getan. Die drei angehen 
den Diplomökonomen fanden Lö
sungen. Fünf Busse — von 16 — 
konnten frelgestellt werden, die 
Fahrzeiten verkürzen sich für 
fast alle Bauarbeiter und die 
Busse, verkehren so. daß keine 
Arbeitszeit vefbummelt wird. Vor 
der Komblnatsleltung des Bau 
und Montagekombinates Gera 
und zahlreichen Werktätigen ver
teidigten Frauke. Gunter und 
Manfred Ihr Projekt. Seit Anfang 
1972 wird es schrittweise elnge 
führt. „Die Lösungen der drei 
sind so gut. daß wir sie orlglnal- 
Ktreu durchführen können",

>t Edgar Gelting, der Abtei
lungsleiter fUr Berufsverkehr Im 
Wohnungsbaukombinat. den 
neuen Plan. Er garantiert Jährlich 
allein an Fahrgeldern 270 000 
Mark Einsparung. Wie hoch der 
Betrieb die Arbeit elnschätzt. 
läßt steh auch daran messen, daß 
schon Jetzt Diplomarbeiten der 
drei im Betrieb gewünscht wer 
den!

Inzwischen sind seit der Prak 
tlkumszelt etliche Monate Ins 
Land gegangen. „Die Studenten 
gehen Jetzt kritischer an die 
Lehrveranstaltungen und Ihre 
Studien heran. Sie suchen die. 
Verbindung zur Praxis. Die 
Wechselwirkung zwischen Lehr 
prozeß — Praktikum Ist deutlich 
zu spüren", schätzt Dipl, oec 
Wolfgang Adam ein.

Der Weg, den die Jenaer Uni 
versltät damit geht, Ist nicht 
leicht. Mehrbelastungen bleiben 
nicht aus. Doch die engen Bezie
hungen zwischen Praxis— Theo
rie machen der Stadt, In der 
Schiller und Haeckel lehrten und 
Karl Marx seinen Doktorhut ci 
langte, alle Ehre.

(Panorama DDR)

Gute Helfer
In Ekibastus fand vor kurzem 

ein Stadtwettbewerb der Sanitäter
posten der Schulen statt Daran 
beteiligten sich II Sanitätsgrup- 
pen

Den ersten Platz in diesem Wett
streit nahm die Schule Nr. I ein 
Sie bekam eine Ehrenurkunde und 
den Pokal. Die Schule Nr. 3 be
setzte den 2., d e Schule Nr. 6 
- den 3. Platz. An der Vorberei

tung dieses Wettbewerbs beteiligte 
sich aktiv Katharina Hofimaim. 
Lehrerin der Schule Nr. 1.

Maria TRIPPEL

Rund um das Lehrbuch
Seit der Ei iführung des muUersptachlicbeo 

Deutschunterrichts sind nunmehr TOnfzehn Jahre 
«ergangen. Eine Zeitspanne, die vollends ge 
niigl, um bei gutem Willen alle Hindern »se und 
Schwierigkeiten aus dem Weg zu rau nen und 
derr l nterrlcht in diesem Fach auf die erlor 
derllche Höhe zu bringen.

Doch was dem Lehrer des niuttcrsnrachlichen 
Deutschunterrichts vor anderthalb Jahrrehnten 
das meiste Kopfzerbrechen machte, läßt ihn 
auch heute noch nicht ruhig das Klassenzimmer 
betreten. Nämlich, wo und wie die Lehrbüche' 
aullrcibcni

Das Buch ist die Hauptquelle alles Wissens 
Der Schüler benötigt es «oin ersten Schultag 
an. Hal der Abc-Schütze keine l'ibcl im Ran
zen. so fühlt er sich wie ein Soldat ohne Waffe 
Schüler und Lehrer ohne Buch gleichen Hand 
werkern ohne Werkzeug und Arbeitsmaterial. 
Das ist einleuchtend und selbstverständlich. Ich 
würde mir gern die Worte sparen, wenn die 
schreienden Tatsachen mich dazu nicht zwän
gen.

Ich hatte in jüngster Zeit die Möglichkeit, ei
nige Schulen in mehreren Rayons verschiede
ner Gebiete unserer Republik zu besuchen. Ich 
fand Deutschgruppen, wo die Schüler während 
des Unterrichjs mit leeren Händen saßen (Stadt 
Kaskelcn, Gebiet Alma-Ata). Der Lehrer gab 
sich alle Mühe, die Druckbuchstaben an die Ta
fel zu malen, Falls zwei, drei Knirpse der 
zweiten und der dritten Klasse eine verschmutz
te Fibel mit langjährigen Eselsohren besaßen, 
fühlten sic sich überglücklich. Ich traf Lehrer, 
die stundenlang ihre Hidbsklagen her« erbrach
ten. wie sic Tage hindurch von einer Stadt zur 
anderen fuhren, um Lehrbücher für den mutter
sprachlichen Deutschunterricht aufzutre ben. aber 
unverrichtetersache nach Hause zurückkchr- 

ten (L’sun-Agatsch. Gebiet Alma-Ata) Aus
nahmsweise fand ich such .Mittelschulen, wie in 
den Ansiedlungen Krupskaja und Tschjbar. Ge
biet Taldy-Kurgan, wo in jeder Schule über 
zwanzig Deutschgruppen zählen und trotz al
ler Schwierigkeiten die Schüler mit Lehrbüchern 
für den Muttesprachunterricht leidlich versorgt 
waren. Aber..

Dieses .Aber- möchte ich hier etwas erläutern. 
Kein einziges Lehrbuch für Hunderte Schüler 
hatten die Lehrer auf zentralisiertem Weg be
kommen. Sie erstanden dieselben einzig auf Um
wegen. In jeder dieser Schulen arbeiten einige 
wahrhaft initiativvolle Lehrer. Sie schreiben 
rechtzeitig an die betreffenden Buchhandlungen 
in Moskau und bekommen die Lehrbücher ner 
Post zugeschickt. Das solch eine I ehrhuchbe- 
schaffung nervenraubend, kostspielig und um
ständlich ist. liegt auf der Hand. Dennoch müs
sen wir die Initiative solcher beharrlicher Leh
rer hoch anschreiben. Eltern und Schüler sind 
ihnen dankbar. Und überhaupt, wo ich Schulen 
antraf, in denen die Deutschgruppen mit Lehr
büchern versorgt waren, geschah die Lehrbü. 
chcrbeschaffung ausschließlich per Post

Es muß jedoch gesagt werden, daß die Leh
rer auf diese Welse bei weitem nicht immer die 
genügende Anzahl der gewünschten Bücher er
halten. Die Buchhandlungen, die Bücher per 
Nachnahme versenden, können niemals voraus- 
schen. wieviel Bestellungen sie bekommen wer
den. Daher ist die begrenzte Anzahl der Bücher 
im Nu vergrißen.

Warum eine Ausnahme?

Nach fünfzehn Jahren muttersprachlichen 
Deutschunterrichts wär es bestimmt an der Zeit, 
unsere Deutschlehrer von solchen Umständlich
keiten zu befreien. '

Im Fremdsprachunterricht der allgemeinbil
denden Mittelschulen unserer Republik steht 
Deutsch am ersten Platz. Zum Unterschied des 
muttersprachlichen Deutschunterrichts sind in 
diesem Fach auch Lehrbücher zur Genüge vor
handen. In jeder Stadt, in den Buchhandlungen 
eines beliebigen Dorfes findet man das runde 
Jahr hindurch auf den Regalen Schulbücher 
für Deutsch als Fremdsprache, so auch in allen 
anderen Unterrichtsfächern. Nur der Muttersprach
unterricht bildet eine Ausnahme. Keine

Handelsorganisation. weder Raypotrebsojus 
noch Knigotorg. läßt « eh hierüber graue Haare 
wachsen.

Gerade die Handelsorganisationen, die ver 
pflichtet sind, die erforderlichen Bücher bei 
den \ erlagen zu bestellen, machen keine Be
stellungen. Well sie mcht wissen, wlev el diese’ 
Bucher verkauft «erden könnten, und damit 
keines auf Lager liegen bleibt, bestellen sie 
überhaupt keine

Aber ist die Lösung dieser Frage denn wirk
lich so kompliziert? Durchaus nicht. Es hängt 
einzig und allein vorn guten Willen der ent
sprechenden Institutionen ab. In erster Reihe 
von den Rayon und Geb'etsabteilungen Volks
bildung. Sie 'ind verpflichtet zu wissen, welche 
und wieviel Lehrbücher für das folgende Schul
jahr an Ort und Stelle notwendig sind.

Es bleibt Tatsache, daß Ich In den Gebieten 
Alma-Ata und Taldy-Kurgan mehrere Rayonab
teilungen Volksbildung find, die über den 
Stand des muttersprachlichen Deutschunterrichts, 
ja sogar über die Anzahl der Deutsch^ruppen 
im anvertrauten Ravon bei «eitern nicht im 
Bilde sind. Sobald ich in die Dörfer fuhr und 
die erhaltenen Daten in einzelnen Schulen über
prüfte. stimmten sie nicht. Im besten Fall konn
te man mir in den Rayonabteilungen mitteilen, 
wieviel Deutschgruppen' in dieser oder jener 
Schule sind, weil schließlich die Lehrer nach 
der Zahl der Unterrichtsstunden in der Wo
che entlohnt werden. Wieviel Schüler aber die 
Deutschgruppen - zählen, weiß der Schulin- 
spektor selten, und ob die Gruppen mit Lehr
büchern versorgt sind, schon gar nicht. Bei de> 
Bestellung von Lehrbüchern muß man. wie be
kannt. von der Anzahl der Schüler und Klassen 
ausgehen. Eine Sache, um die s'ch die Rayo-v 
abteilungen in erster Reihe kümmern müßte 
ist dem Selbststrom überlassen.

Ein Vorbild für viele
Darin, daß es um den muttersprachlichen 

Deutschunterricht allerorts besser stehen könnte, 
überzeugte ich mich im Rayon Enbekschi-Ka 
sacliski. Gebiet Alma-Ata. In den letzten Jah
ren geht es hier vorwärts. Der Leiter der Ray- 
onabteilung Volksbildung Grigori Philippo- 
witsch Starygin hat es allen Schuldirektoren 
ans Herz gelegt, daß der muttersprachlichc 
Deutschunterricht von großer Bedeutung ist 
und kein Fach, das stiefmütterlich behandelt 
werden* darf.

Vor allem wurde mit der widersinnigen und 
antipädagogischen Praxis, die Deutsciigruppcr 
nur bis zur fünften Klasse zu führen und 
dann vom ABC der Fremdsprache zu be
ginnen. Schluß gemacht. In den meisten Schu
len sind die Deutschgruppen- gegenwärtig bis 
zur achten und neunten Klassen gekommen, 
in einigen Schulen auch schon bis zur zehn
ten. fn diesem Schuljahr gibt es im Rayon 
133 Deutschgruppen mit insgesamt I 750 Schü
lern.

Auch hat man hier den entsprechenden In
spektor eingesetzt. Arwld Danilowitsch Zaft 
beherrscht mehrere Fremdsprachen, hat Jahre 
hindurch Deutsch und- Englisch unterrichte!, ist 
organisatorisch begabt und kann die Sprach
lehrer auch methodisch unterstützen.

Sobald die Schüler spürten, daß der mut
tersprachliche Deutschunterricht ein gleichbe
rechtigtes Fach ist. stiegen auch die Lerner
folge. Die Anzahl der Abgänger der zehnten 
Klassen aus den Deutschgruppen, die in pädago
gischen elften Klassen Deutsch weiterlernten, 
nunmehr an Fernhochschulen weiterstudieren und 
erfolgreich als Deutschlehrer arbeiten, ist ver
hältnismäßig groß. So wurde hier der Mangel an 
Deutschlehrern vollends liquidiert. Mehrere 
Schüler der Deutschgruppen in den neunten und 
zehnten Klassen, mit denen ich mich unter
hielt, sprechen geläufig ihre Muttersprache und 
äußerten den Wunsch, unbedingt Deutschlehrer 
oder Übersetzer zu werden, jedenfalls einen Be
ruf zu wählen, in dem sic Ihre Deutschkenntnis
se verwerten könnten.

Daß man dem Deutschunterricht in diesem 
Rayon die gehörige Aufmerksamkeit schenkt 
ze'gt auch, daß in der Lenin-Mittelschule Nr. 1 
von Issyk nebst den 19 Deutschgruppen noch 
zwei Spezialklassen mit je 40 Schulern eröffnet

SORGENKIND
MUTTERSPRACHLtCHER 
DEUTSCHUNTERRICHT

wurden. Zum Deut?« unterricht, ebenfalls ab 
zweiter Klasse, werden diese Klassen in urup- 
pen zu je 10 Schüler, also In acht Gruppen ge 
teilt. In der Oberschule sollen n diesen Klas
sen mehrere Fächer in Deutsch .o-~'trageo wer
den.

Wie geht in diesem Rpyon dl. Beschiß,i g 
der Lehrbücher für die Deutschgruppen vor 
sich? Man wartet hier nicht, bis die e-nzelnep 
Schulen sicli aufrapneln und die Lehrbücher be
stellen. In der Rayonabteilung Volksbildung 
weiß man selbst, welche und wieviel Lehrbücher ' 
die einzelnen Schulen benötigen, welche Neu
erscheinungen in den Moskauer Verlagen eirt- 
geplant sind, und bestellt dieselben zeitig durch 
den Paypolrebsoju».

Es ist iur Regel geworden

In den melslen Schulen des Rayons ist ek zur 
Regel geworden, daß nach Schluß des Schul- 
iahres die Lehrbücher von den Schülern gekauft 
werden, um dieselben auch weiterhin zu benfii- 
zen. Diese Initiativ« der Schulen hat nebenbei 
auch einen großen erzieherischen Wert. Sie regt 
die Schüler an. mit den raren Lehrbüchern 
schonend umzugehen. Denn «er möchte ein Buch 
kaufen, das zerrissen, und beschmutzt ist'

Ich wollte mir die Angaben über die Deutsch
gruppen Ins Notizbuch schreiben.

„Aber sparen Sie sich doch diese Mühe!* 
sagte d< Inspektor Arwid Zaft. „Ich habe jon 
diesen Angaben mehrere Exemplare ." Dabei 
überreichte er mir eine übersichtliche Zusarn- 
menfassung aller 133 Deutschgruppen des Riy’ 
ons mit genauer Angabe der Schülerzahl in je
der Gruppe aller Klassen. Eine andere Aufstel
lung galt der Charakteristik der Deutschlehrer, 
ihrer Bildung. Arbeitstage und drgl. Noch 
mehr überraschte er mich, als ich eine 
dicke Mappe der Schülcrlisten in die Hand be
kam mit Familien- und Vornamen aller Schüler 
der Deutschgruppen. Und ihrer sind es über 
zweitausend. Weil auch die Schüler deutscher 
Nationalität der ersten Klassen schon auf Rech, 
nung genommen sind. Im nächsten Sdtuljahr 
werden sie deutsche Fibeln benötigen. .

Noch Anfang April wurde die Anforderung 
der nötigen Lehrbücher, insgesamt 1 850 Exem
plare. für die Deutschgruppen an den Raypo
trebsojus geleitet.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, waren 
die Besteilisten vorher den einzelnen Schulen zu
geschickt «’orden. damit die Schuldirektoren 
und Deutschlehrer etwaige Korrekturen oder zu
trägliche Wünsche eintragen konnten.

Jetzt weiß hier jeder Lehrer, daß noch vor 
Beginn des neuen Schuljahres die Lehrbücher in 
das zentrale Rayonbücherlager eintreffen wer
den. von wo sie aogeholt werden können. j

Aber auch von-dieser letzten Kleinigkeit ver 
sucht die Rayonabteilung Volksbildung die Leh
rer zu befreien. Wie die Praxis des verginge- 
nen Jahres zeigte, wurden die Bücher, sobald 
Transportmöglichkeiten vorhanden waren, vom 
zentralen Lager direkt in die Schule gebracht, 
insbesondere, wenn es sich um abgelegene Sied
lungen handelte.

In vier Mittelschulen der Stadt Issyk zahlt 
man 61 Deutschgruppen mit insgesamt 830 
Schülern. Ich sprach mit den Deutschlehrern. 
Natürlich hörte ich Klagen und so mancherlei 
Wünsche. Doch sie betrafen die Lehrbücher 
selbst, ihren methodischen Aufbau und Inhalt. 
Doch das ist schon ein Thema für sich. Unzu
friedenheit. daß es überhaupt keine Lehrbücher 
gäbe, fand ich nicht.

lch fuhr auch zu einigen der entlegensten 
Ansiedlungen des Rayons.

Wirklich, in einem Dorf fand ich eine Deutsch
lehrerin. die erzählte, daß sie zum laufenden 
Schuljahr die nötigen Lehrbücher aus den Mos
kauer Buchhandlungen per Post bezogen hätte

„War das unbedingt notwendig gewesen?" 
fragte ich.

„Wohl kaum, ^bcr bittere Erfahrung vergan
gener Jahre veranlaßte mich dazu!“

In gehobener Stimmung fuhr ich nach Hause. 
Wie wir sehen, ist alles ganz einfach und leicht 
Wenn zur wichtigen Sache der gute Wille da Ist

E. KONTSCHAK

sie utoui.i louc Und i ’« so
mit eine der Jüngsten an der alt 
ehrwürdigen Forschungs- und 
Lehrstätte — Schlußfolgerungen 
aus den beiden ersten Praktika 
gezogen wurden. Das dritte Prak 
tlkum sollte noch erfolj— 
verlaufen. Die 
sehen Kenntnisse 
denten waren 
Vorbereitung _____
Betriebe und der Sektion sollten 
es auch werden. „Anwendung 
der EDV zur Rationalisierung' 
hieß das Generalthema, zu dem 
für einzelne Studentengruppen 
Prakttkumsarbelten gesucht wur
den. Sie mußten In der relativ 
kurzen Zelt von fünf Wochen 
lösbar und der Rationalisierung; 
konzeptlon des Betriebes entnom 
men sein.

Diplomökonom Wolfgang 
Adam. der wissenschaftliche 
Sekretär der Sektion, hatte viel 
Arbeit, ehe für alle 93 Studen 
ten — in Gruppen zwischen drei 
und dreizehn —Themen gefunden 
waren. Umfangreich waren auch 
die gemeinsamen Vorbereitungen 
mit den Betrieben.

Vor 12 Studenten z. B. stand 
Im Erfurter VEB Kombinat Um
formtechnik die Aufgabe, die 
Materialökonomie durch Anwen 
düng programmgesteuerter 
Brennschneideautomaten zu ver 
bessern ..Zwei Problemen galt 
unser Augenmerk: Durch eine 
veränderte Anordnung von Tellen 
auf den zu bearbeitenden Blech 
tafeln eine Materialeinsparung zu 
erzielen und als zweites eine Be
wertung unterschiedlicher Pro 
grammlerverfahren vorzuneh
men". erläutert Dozent Dr. Wolf 
gang Engels. Betreuer der 
Gruppe. Das Ergebnis: Die Blech 
susnutzung steigt nach den For
schungen der 12 Jenaer Studen
ten um 9.3 Prozent, es konnten 
Empfehlungen vermittelt werden, 
welche Programmierverfahren 
besonders geeignet sind. Die Er 
kenntnls setzte sich durch, daß 
mittels programmgesteuerter 
Brennschneideautomaten günstl

.jlgreicher 
theoretl- 

der 
besser, 

seitens

Stu
die 
der

Bei den zukünftigen 
Deutschlehrern

Es war ein strahlender Früh
lingstag. als wir die Studenten 
der Pädagogischen Fachschule 
In Siran besuchten. Vielleicht 

de darum begegnete uns so 
. . Gutes und Schönes. Als wir 

diesen Gedanken Im Gespräch 
mit dem Muslklelter Ferdinand 
Wichert durchblicken ließen, er 
klärte er. daß es hier nicht nur 
an herrlichen Lenztagen, sondern 
auch bei größtem Schneegestö
ber einerlei hergehe. Er sah uns 
verschmitzt an und sagte: „Sie 
sollten einmal in unsere .Phil
harmonie' kommen." Da waren 
wir erst recht neugierig. Wir er
fuhren. daß man das alte Schul- 
geb.lude so nennt, well dort die 
Musikstunden alatttinden.

Musiziert wird In der Fach
schule sehr viel, denn der Unter
richt Ist Individuell. Jeder Stu
dent lernt ein Instrument spie
len Wem die Musikstunden nicht 
ausreichen, der beteiligt sich an 
der Lalenkuait. Ferdinand .Wi

chert erzählt: „Wir haben eine 
Unzahl von Kollektiven. Etwa 
250 Studenten singen In den 4 
Chören Volks-, Kampf- und mo 
derne sowjetische Lieder. In drei 
Orchestern von Volkslnstrumen 
ten spielen 100 Studenten. Im 
Estradenorchester spielen Lehrer 
und Studenten Vokalensembles. 
bestehend aus 8—10 Sängern, 
gibt es 9. darunter zwei kasa 
chlsche und ein deutsches. Jetzt 
hat die Schule auch Ihr eigene« 
Blasorchester. Es bestellt seit 
der Schaffung der neuen Abtei 
lung. Dirigent Alexej Jugai 
kann stolz auf die Erfolge des 
Jüngsten Laienkunstkollektivs der 
Schule sein. Natürlich gibt es 
mehrere Tanzgruppen und noch 
andere Laienkunstzirkel In der 
Fachschule. Man könnte fast nei
disch âuf die Jungen Menschen 
hier sein, wenn man wahrnimmt, 
was sich hier alles In der äslhe 
tischen Erziehung und Schulung 
der Studenten macht. Während

der Stadtschauen von I-aien 
kunstkollektlven sind die Studen
ten der Fachschule stets führend. 
Sie treten auch öfter Im Fernse 
hen auf. Das Thema der dies
jährigen Darbietungen Ist Völ
kerfreundschaft. Zum 50 Grün
dungstag der UdSSR wird ein 
großes Festkonzert vorbereitet

Einen wesentlichen Platz in 
der ästhetischen Erziehung der 
Studenten nimmt die Stiftung der 
örtlichen Bildhauerin Sachl Bek- 
taschewa ein. Diese verdiente 
Ärztin, eine der ersten Kasa 
«hinnen, die medizinische Hoch 
Schulbildung bekamen, beschäf
tigt sich Ihr ganzes I^ben ne
ben Ihrer ärztlichen Praxis mit 
Bildhauerei Ihre originellen 
Skulpturen sind weit über die 
Grenzen der Kasachischen SSR 
hinaus bekannt. Am 50. Jahres
tag der Kasachischen SSR hat 
sie einen großen Teil Ihrer 
Skulpturwerke der Pädagogl 
sehen Abal-Fachschule geschenkt. 
Diese Werke, die eine markante 
Illustration der Geschichte der 
kasachischen Kultur darstellen, 
sind Jetzt In einem speziellen 
Raum ausgestellt. In diesem Raum 
sind Immer Studenten anzu- 
iretTen. Mit nachdenklichem 
Blick oder leuchtenden Augen 
gehen sie von einem Werk zum 
anderen. Durch die plangemäße

ästhetische Erziehung wächst 
der Kunstsinn, die Liebe zur 
Harmonie, und man denkt an die 
Schiller-Worte:
.Ein großes Muster weckt 
Nacheiferung.

Und gibt dem Urteil höhere 
Gesetze."

Er gibt aber nicht nur Licht 
selten, sondern auch Sorgen und 
Schwierigkeiten in der Fachschu 
le. Eine der größten Sorgen, sagt 
Schuldirektor V. J. Kepp. ist 
und bleibt die M'ohnungsfragc 
In der Gemeinschaftswohnung der 
Fachschule konnten nur 225 
Studenten elnquartlert werden 
Über 500 logieren als Untermie
ter bei Stadtbewohnern. Diese 
Studenten sind nicht so aktt«r Im 
gesellschaftlichen Leben der 
Schule, wie es nötig wäre. Die 
Lernerfolge derselben sind oft 
niedriger, da sie unerwünschten 
Einflüssen von außenselts ausge
setzt sind.

Seit 1968 ist beschlossen, rin 
Studentenheim zu erbauen. Be 
stätlgt von allen Ämtern. Fs 
wurde lange ein Bauplatz aus
gewählt und vorbereitet. Als der 
Platz gefunden war. war das 
Bauprojekt veraltet. Es sollte aus 
gewöhnlichen Ziegeln gebaut 
werden, nicht aus Großplatten, 
wie es Jetzt gang und Räbe Ist 
Es fehlte an den Ziegeln, und 
•eine Bauorganisation über 
’shm die Arbeit. Schnell hieß 
«s. die Profekt-Dokumentatlon 
'tif einen Großplattenbau ummo- 
leln. Schließlich fand sich auch 
ine Bauorganisation. Da kam 
'er Schlag von einer ganz ande 
•en Seite. Jetzt will das Mlnl- 
tcrlum für Hochschul- und Fach 
"'ttelschulblldung der Kasachl 
•hen SSR auf einmal kein Geld 
'r den Bau haben. Sonderbar, 
'ie ganze Zeit war Geld ver 
"rochen.

So Ist es eben leider noch, 
'le Schuldirektoren müssen sich 
rtwährend In wirtschaftlichen 
\ngelegenhelten die Absätze ab- 
ufen, für die Erziehungsarbeit 
’elbt Ihnen die wenigste Zelt 
'rlg. Aber 1 000 Studenten Im 
Her von 13 bis 18 Jahren 
hulen und erziehen hat etwas 
<f sich.
Ob die Hoffnung des optl 

«Istlsch gestimmten Genossen 
Kepp. daß das Ministerium doch

noch die nötigen Gelder bereit
stem. In Erfüllung gehen wird?

Er hofft nicht allein. Sehn 
suchtsvoll wartet noch ein hal- 
bes Tausend Studenten auf das 
neue Helm.

A. HASSELBACH. 
Sonderkorrespondent 
der ..Freundschaft"

UNSERE BILDER: Das Blas 
Orchester probt; Studentinnen 
In dem hellen Raum, wo die 
Werke der Bildhauerin Sachl 
Bektaschewa ausgestellt sind.

Fotos: D. Neuwirt
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Notizen aus dem Institut für Ökonomik

Was bringt uns das Morgen?
Im letzten Jahrzehnt sind bei 

uns neue Industriezweige »ufge- 
kommen. Zum Beispiel der Trakto
renbau. Das war durch Lebensnot
wendigkeit bedipgt. Belaufen sich 
doch die landwirtschaftlichen Flä
chen der Republik auf 221 Millio
nen Hektar. Dabei Wird das Paw
lodarer Werk auch die Wirtschaf
ten Westsibiriens mit Traktoren 
beliefern.

Solcher Beispiele gibt es viele. 
Im Entwicklungsschema bi? tum 
Jahr 2000 kommen ^e besonders 
markant tum Vorschein. Von den 
gesellschaftlichen Aufgaben ausge- 
hend. werden in Kasachstan die 
Erdöl-, die Kohlen-, die chemische 
Industrie, die Landwirtschaft be
sonder« stürmisch wachsen. Natür
lich werden sehr viele neue ver
schiedene technische Mittel erfor
derlich sein.

Wir werden die schon lange 
funktionierenden Betriebe der an
deren Republiken nach wie vor mit 
Rohstoffen und Halbfabrikaten ver
sorgen. Als optimal wurde aber der 
Bau neuer Kapazitäten in unmit
telbarer Nähe des Konsumenten 
anerkannt.

In der Republik entstanden sehr 
gute Voraussetzungen für die 
Schaffung der Großkomplexe vorf 
Unionsbedeutung, u. a. für die Ent
wicklung des Schwermaschinen
baus, des Werkzeugmaschinenbaus, 
der elektrotechnischen Industrie, 
des Bau- und Straßenbaumaschinen
baus. Es ist nicht zu vergessen, 
daß eine kolossale Menge der 
neuesten Ausrüstungen für die 
Leicht-, Nahrungsmittelindustrie 
und den Dienstleistungsbereich 
nötig ist. Schon jetzt wird die Re
publik für mehr als Milliarden Ru
bel im Jahr verschiedene Maschi
nen erfordern.

Das langfristige Entwicklungs- 
jchem« setzt z. B. die Schaffung 
ftr Kraftfahrzeugindustrie — eines 
für Kasachstan ganz neuen Zwei
ges—voraus. Natürlich ist der Bau 
und der Betrieb eines modernen 
Werkes eine äußerst komplizierte 
Sache, um so mehr, wenn sie neu 
Ist. Jedoch die sich bei un? auf

(Schluß. Anfang siehe Nr. 101)

Riesenflächcn stürmisch entwickeln
de Landwirtschaft besitzt noch kei 
ne genügende Anzahl Speziallast 
autos \on guter Qualität. Für die 
Einbringung der Neulandernte wird 
die Technik fast aus dem halben 
Land zusammengezogen. und 
doch transportieren wir das Ge 
treidc mit Kippern. Anhängern. 
Traktoren.

Die Landwirtschaft braucht Kraft 
wagen verschiedene! Arten und 
Klassen, darunter Spezialbusse für 
Beförderung von Arbeitern. Die 
Bauindustrie verfügt schon längst 
über die Spezialtechnik. Das Dori 
bleibt aber auch hier im Rück
stand.

Der Bruttoertrag an Getreide 
wird bereits 1980 fast 30 Millio
nen Tonnen erreichen (in den Jah
ren 1956—<960. als das Neuland 
noch aufs beste beschaffen war. 
betrug der Bruttoertrag etwas 
mehr als 18 Millionen Tonnen). 
Zum Jahre 1990 werden es 35 Mil
lionen Tonnen sein. Nur eine für 
jene Zeit vollkommene Technik 
wird einen solchen Arbeitsumfang 
bewältigen können. Es handelt 
sich nicht nur um Kraftwagen. Ein 
Mähdrescherwerk tut not. Not tun 
auch ein Werk für elektrotechni
sche Erzeugnisse (die Energieaus
rüstung der Republik schreitet ja 
mit Siebenmeilenstiefcln voran als 
Folge des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts) und schließlich 
auch neue Landmaschinenfabriken. 
Und vieles andere mehr. Denn der 
Mechanisierungsgrad in der Vieh
zucht ist bei uns winzig klein. 
Und warum? Weil wir weder genü
gend noch gute Tcchhik besit
zen. Bei all dem will man die 
Gesamlviehherde in der Republik 
auf 40 Millionen Stück bringen.

Und das Schicksal der Kumpel
städte...

Oben war schon von Lenger und 
Karaganda die Rede. Das waren 
aber immerhin Sonderfälle, die 
durch große ökonomische Umwäl
zungen verursacht wurden Und 
Usl-Kamenogorsk und l.eninö- 
gorsk. Balchasch, Temirtau. Kentau 
und Karatau? Es gibt nicht we
nig solche Städte, in denen die 
bergbau-chemische und die Hütten
industrie die vorrangige Entwick
lung erfahren haben, und wo dio 
zweiten und dritten Familienmit
glieder nirgends beschäftigt wer
den können. Das sind Riesen
verluste von Arbeitsressourcen. 
Eben deshalb' wird dort der Bau 
von Betrieben der Leichtindustrie

fOptant. u_ a. von Kammgarn-, 
uch- und Seidenkombinaten Sic 

sollen nicht nur die Belange der 
Republik befriedigen, sondern auch 
Unionsbedeutung erlangen.

Geplant ist feiner der BauGeplant ist feiner der Bau von 
Betrieben für die Herstellung von 
Volksbedarfsartikcln. Einer davon 
ist die Porzellan- und Steingut
fabrik in Kaptschagai. Es werden 
Dutzende neue Großbetriebe der 
Nahrungsmittel-. Fleisch- und 
Milchindustrie entstehen.

IV.
„Dia entscheidende Voraus

setzung lür den weiteren Auf
schwung der Landwirtschaft Ist 
die Stärkung Ihrer materiell-tech
nischen Basis, die größtmögliche 
Intensivierung der landwirtschaft
lichen Produktion", sagte A. H. 
Kossygin auf dem XXIV. Partei-

In den vorliegenden Notizen 
wurde bereits die Meinung der 
Wissenschaftler über die Notwen
digkeit angeführt, für die Belange 
der Landwirtschaft in der Republik 
die Kraflfahrzeugihdustric. den 
Mähdrescherbau usw. zu entwik- 
keln. Es sind aber nicht einfach 
Mähdrescher nötig, wenn sie auch 
noch so gut wie die „Sibirjaks" 
sind. Es sind Maschinen mit ei
ner prinzipiell anderen Technolo
gie nötig. Schon ist z. B die Me
thode des Elektrofunkendruschs der 
Halmfrüchte erprobt. die den 
Energieverbrauch dieses Vorgangs 
um die Hälfte reduziert. Es gibt 
auch eine Elektronen-Ionen-Tcch- 
nologic. die das Wachstum -und 
die Entwicklung von Tieren und 
Pflanzen stimuliert. Die Entsalzung 
des Bodens mit Hilfe von Gleich 
ström stellt die Fruchtbarkeit des 
Bodens im Laufe' von nur 34 Ta
gen wieder her, der Energiever
brauch beträgt dabei 5 500 KdoWatt 
je Hektar.

Mit anderen Worten — die Fol
gen der technisch-wissenschaftli
chen Revolution wirken sich bereits 
auf die Landwirtschaft aus. Ihre 
materielle Basis wächst nicht nur 
quantitativ, sondern auch qualila-

In den letzten 20 Jahren ist der 
Ausstoß der Bruttoproduktion auf 
das 2.8fache gestiegen, in den 10 
Jahren aber auf das 3.7fache. Da
bei wurde der ganze Zuwachs an 
Halmfrüchten. Baunavolle. Ölkul
turen, Gemüse und’ Kartoffeln- im

Zeitraum 1961-1971 durch Steige
rung der Ertragfähigkeit erziel! 
Der Milchertrag je Futterkuh ist 
um 4 Prozent, der Wollerlrag je 
Schaf — um 25 Prozent, der Tages
zuwachs von Vieh —um 21 Pro 
zcnl gestiegen, der Eiercrtrag je 
Legehenne hat sich fast verdrei
facht.

Die Ursachen des Wachstums 
werden begreiflich, wenn man fol
gende Zahlen berücksichtigt. 1961 
glich der Mittelbesatz eines Hekt
ars Ackerland 121 Rubeln, und 
zu 1971 erreicht; er 300 Rubel 
Allein die Lieferungen von Dünge 
mltteln haben sich verfünffacht.

Zu Beginn des 9. Planjahrfünfts 
wurde der extensive Entwicklungs
weg der Landwirtschaft im großen 
und ganzen abgeschlossen. Die 
kommenden 20 Jahre sind eine 
Periode des entscheidenden Über
gangs zur vollständigen Industria
lisierung des Pflanzenbaus und 
der Viehzucht.

Die Milchtierzucht wird sich in 
der Nähe von 
und Städten ...................
Fleisch, und Milchtierzucht_ — in 
den entfernt — . •
mit, einem i........
kerbau. Schweine
zucht konzentrieren — 
Wirtschaften industriellen Typs. 
Solche gibt cs schon jetzt.

Bereits im neunten Planjahr
fünft wird die Einbeziehung des 
ganzen ackerfähigen Landes in der. 
landwirtschaftlichen Umlauf abgc 
schlossen. Nach 1976 wird als die 
„einzige" Aufgabe die Intensivie
rung bleiben.

Endgültig" Entschei düngen 
über den Rücklauf der Gewässer 
der großen sibirischen Flüsse nach 
Kasachstan sind einstweilen nicht 
vorhanden. Deshalb kann die Rede« 
nur von den eigenen 1 .Rcsaqur-J 
cen sein. Zum Jahr*1680 werdem' 
sic cs ermöglichen, 3 Millionen 
Hektar Ackerland rcgelinäß’g zu , 
bewässern, außerddni ’ 2.3 Milllb-' 
nen Hektar im Limanvcrianren. 
Das ist zweimal soviel wie cs zum 
Ende des neunten 'Planjahrfünfts 
geben soll. Wenn aber das sibiri
sche Wasser in der Tat in die trok- 
kenen Steppen kommt, sollen 18 
Millionen Hektar regelmäßig be
wässert werden! Das würde fak
tisch eine Revolution,in der gan
zen ländlichen Ökonomik der Repu
blik bedeuten. Denn vorläufig bc 
sitzen wir nur etwa 1.5 Millionen 
Hektar Bewässerungsländereien.

Industriezentren 
konzentrieren, die

I liegenden 'Gebieten 
relativ intensiven Ak- 

und Geflügel 
sich in den

Zum Jahr 1980 sollen solche gro
ßen Resers en der Ertragfähigkeit 
wie die Meisterung des Frucht
wechsels. der Übergang zum Aus
säen nur hochproduktiver und dür
rebeständiger Sorten, die grundle
gende Verbesserung der Agro- 
technik, die Chemisierung und 
Komplexmechanlsierung vollständig 
realisiert werden. Für das II 
Planjahrfünlt bleibt die „einzige" 
Reserve — oer technisch-wissen
schaftliche Fortschritt. Und dieser 
entwickelt sich sehr stürmisch und 
bereitet Überraschungen, die man 
sogar in einer langfristigen Pro. 
gnosc unmöglich vorhersehen kann.

Die ganze 1970 erzeugte Brutto
produktion der Landwirtschaft wird 
mit 5.57 Milliarden Rubel einge
schätzt. Zum Jahr 1980 wird sich 
diese Zahl verdoppeln und in 10 
weiteren Jahren 12,8 Milliarden 

। Rubel ausmachen. Vergleichsweise
.sei bemerkt, daß der Umfang des 

i gesellschaftlichen Gesamtprodukts
1 Kasachstans im Jahre 1965 etwas

mehr als 16 Milliarden Rubel bc- 
i trug.

So sieht diese überaus sachliche, 
reale Prognose aus. Im Institut für 
Ökonomik ist keine geringere Ex
aktheit als hei de.i Weltraumfahr
ten erforderlich, da die etwaigen 

■ Fehler weit größere- Folgen nach
sich ziehen können.

! „Die Probleme der Landwirt
schaft". sagte L. I. Breshnew auf

1 dem XXIV. Parteitag, „lassen sich 
m ein bis zwei Jahren und selbst 

' in fünf Jahren nicht alle und nicht 
i' 'n vollem '■ Umfang lösen. Dazu 
1 bedarf es einer längeren Zeit und 

gewaltiger Bewilligungen, großer 
Anstrengungen..“

Eben zu diesem Zweck ist in der 
Republik der strategische Plan er
arbeitet worden, der eine ökono
mische Einschätzung dem heutigen 
Tag gibt und unser Morgen 
Voraussicht.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

AUSSAAT BEENDET
Das Frühjahr ist in diesem 

Jahr ungewöhnlich. In den Sow
chosen des Rayons Stschutschlnsk 
Ist nur 70—80 Prozent der nö
tigen Feuchtigkeit Im Boden ent
halten. Dieser Umstand erforder
te eine größtmögliche Verkür
zung der Frist zwischen Boden
bearbeitung. Aussaat und unbe
dingtem Zuwalzen Mit dieser 
Aufgabe kommen die Landwirte 
gut zu Rande.

Die Sowchose haben die Aus
saat der spätreifenden Weizen
sort e ..BesentschukskaJa-98" 
schon beendet. Die letzten 
Getreideschläge wurden mit dem 
frühreifenden Welzen „Albtdum- 
24” bestellt.

Die Landschaffenden des 
Rayons schlossen bis zum 28. Mal 
allerorts die Aussaat der wich
tigsten Nahrungskultur — des 

, Weizens — ab. In allen Sow
chosen ist strengste Befol
gung aller Regeln der Agrotech- 
nlk Gesetz.

fl „Die Qualität der Aussaat Ist 
In diesem Jahr bedeutend höher 
als Im Vorjahr”, sagt der Agro
nom der Rayonverwaltung für 
Landwirtschaft N. Krlwoschejen- 
ko. „obwohl die Aussaat von 
1971 als beste aller vorherge 
henden Jahre anerkannt wurde."

Die Sowchose „Slatopolskl", 
„50 let Kasachskol SSR". „Ko- 
turkulskl”. „Solotol kolos", der 
Frunse-Sowchos haben der Hei
mat über den Abschluß der Wel- 
zenaussaat gemeldet.

Im Sowchos „Koturkulskl". 
der 1 000 Hektar Kartoffelland 
hat, werden die letzten Kartoffeln 
gesetzt. Die dritte Brigade, der 
Peter Gossen vorsteht, hat das 
Kartoffelsetzen abgeschlossen 
Ihnen auf den Fersen sind die 
Leute aus der vierten Brigade, 
die von Adam Weihmann geleitet 
wird, und die anderen.

Viele Sowchose des Rayons 
haben vor der Aussaat schon 
Weideland aufgebessert. 1 200 
Hektar wurden umgeackert. Auf 
einer Fläche von 10 000 Hektar 
wurde die Erstbearbeitung der 
Brache vor der Aussaat durch- 
geführt. Das Ist etwa ein Drittel 
der planmäßigen Brachebearbei
tung für 1972.

Während der Aussaat waren 
tonangebend die Säaggregate 
der. Kommunisten W. Krawtschen- 
ko. F. Achmetow aus dem Sow
chos „Kllmowsl”. K. Aschimow 
aus den „Wwedenowskl". das 
Aggregat des bekannten Kartof 
felanbauers Heinrich Richert 
aus dem Sowchos „Koturkulskl”.

H. EDIGER

Gebiet Koktschetaw

\7 ON den 210 Hektar Kartoffeln, die im Sowchos „Ok- 
” tjabr". Gebiet Zelinograd, angbbaut werden, gehö

ren 170 Hektar der dritten Abteilung,'die Friedrich Brill 
leitet. . '.

In dieser Abteilung besieht seit ö Jahren eine Arbeits
gruppe für Kartoffelanbau mit Wladnijij Glltt.ir anlder 
Spitze. Gubar- und -seifte' Arbeitskollegen — Alexander 
Fendcl, Nikolai Heiser —' sind erfahrene Kartoffelanbauer,. 

■ die Jahr für Jahr den Ernteertrag ihrer Anbaufläche Méi- 
gern _

In diesem Jahr rief der Kommunist Wladimir Gubar die 
Kartolfelanbaüern des Rayons Zelinograd auf. sich dem so
zialistischen Wettbewerb zu Ehren des 50. Jubiläums der 
UdSSR anzuschlicßen und .erhöhte Verpflichtungen — 155 
Zentner Knollen je Hektar zu erzielen — zu übernehmen. 
Dieser Aufruf wurdp von allen Kartoffelanbauern des 
Rayons gebilligt. r

W. Gubar ist nicht nur ein Meister im Kartoffelanbau, 
sondern auch ein tüchtige! Mechanisator. Er konstruier
te nach einer annähernden Beschreibung der Zeitschrift 
„Selski niechamsator" eine Saatkartoffelbeschickuhgs 
Vorrichtung an einem gewöhnlichen Kipper.

Beim Kartoffelpflanzen, das vor 2 Tagen abgeschlossen 
wurde, gab es wegen der Vorbereitung' der Saatknolleh 
keinen Stillstand. Dafür Sörgfen' Elisabeth Görzel, Anna 
Pristup. Lilli Miller u. a.

UNSERE BILDER: Noch ein paar Runden, und
wir sind mit den Kartoffeln fertig, sagte die Agronomin 
Larissa Schurina zu W. Gubar, A. Fendel und N. Heiser. 
■ Der Komsomolze Andrej Afanassjew beim Verladen

Gute Traditionen
Das Pawlodarer Mechanische 

Reparaturwerk der „Kasselcltos- 
tccnnlka" Ist kein großer Be 
trieb. In den Hallen, die In den 
Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges gebaut wurden. Ist 
es eng. Wenn man auch wollte, 
könnte man hier keine übrige 
Werkbank aufstellen. Dieses war 
auch der Grund, weshalb die 
Nomenklatur der Erzeugnisse, 
die vom Werk produziert wer
den, streng beschränkt Ist. Seit 
der ersten Tage seines Bestehens 
spezialisiert sich das Pawlodarer 
Mechanische- Reparaturwerk auf 
die Restaurierung der Motoren. 
Elektromotoren. Kurbelwellen 
und einiger Ersatzteile zum Wa
gen 0AS-5I

Unter den Kunden sind nicht 
nur die Wirtschaften des Pawlo
darer Gebiets. Von liier werden 
nach der Generalreparatur die 
Kurbelwellen nach Kustanal. Ka
raganda. Tjumen. Stschutschlnsk 
und anderen Städten des Landes 
befördert.

,.Im vergangenen Jahr", er
zählt der Chefingenieur Tlek 
Kumarbalew. ..haben wir etwa 
3 000 Motoren. 15 000 Elektro
motoren. 7 000 Kurbelwellen 
und eine bedeutende Zahl von 
kleineren Ersatzteilen Instandge
setzt.“

In den letzten drei Jahren wur
den von den Arbeitern des Repa
raturwerks 56 Verbesscrungsvor- 
schläge eingebracht. Der ökono
mische Effekt von ihrer Einfüh
rung betrug 14 145 Rubel.

Unter den Namen der Ratio
nalisatoren traf Ich auch den des 
Sekretärs der Parteiorganisation 
des Werks, des Werkzeugschlos
sers Viktor Bekeschko. Er fand 
ein zuverlässigeres Verfahren 
des Schweißens der Risse im Mo
torblock des Kraftwagens.

Dutzende elngeführle Verbes- 
serungsyorschläge sind auf dem 
Konto der Veteranen des Werks, 
der Schlosser Pawel Klmasch 
und Erich Getta, des Schmiedes 
Alexander Petllz. des Chefme
chanikers Anatoll Browlkow und 
vjeler anderer. Etwa 3 000 Rubel 
wurden durch die Verbesserungs- 
Vorschläge des Obermeisters Bo
ris Sofljskl erzielt.

Zu Ehren des 50. Gründungs
tags der UdSSR hat das Kol
lektiv des Pawlodarer Mechani
schen Reparaturwerks der „Kas- 
selchostechnika" erhöhte Ver
pflichtungen übernommen. Die 
Kennziffern für vier Monate 
sprechen davon, daß sie erfolg
reich erfüllt werden.

W. SCHEWTSCHENKO
Pawlodar

Schrittmacher 
der Feldarbeiten

Launisch Ist das Frühjahr heu
er. Trotzdem haben ’ die Mecha
nisatoren der 2. Abteilung des 
Sowchos „XVIII. Parteitag” die 
Feldarbeiten gut organisiert und 
allseitig vorbereitet begonnen.

Ein großer Umfang von Feld
arbeiten steht vor dem Kollektiv 
der Sowchos-Mechanlsatoren der 
2. Abteilung, das von Andreas 
Preus geleitet wird.

Allein Getreidekulturen sind 
4 685 Hektar zu bestellen, von 
Jedem bestellten Hektar laut Ihrer 
übernommenen Verpflichtung 11 
Zentner, das heißt, um 2.4 Zent
ner mehr als In der Planaufgabe 
vorgemerkt ist, zu bekommen. 
40 000 Zentner Getreide elnzu 
ernten.

„Darum", sagte der Abtel- 
lungsverwtjlter der zweiten Sow- 

Feist, „ha- 
..... — Felder vom

Schnee frei waren, mit 
Feuchtlgkellsabdeckung L_„_
nen und waren In einigen Tagen 
damit fertig. Hohe Arbeitslei
stungen mit guter Qualität er
zielten dabei Friedrich Melerle

Iphosabtellung Roman Fi 
ten wir. sobald die Fel

der 
begon

und sein Sohn Viktor. Woldemar 
Plester und andere.

„Es Ist zu beachten", meinte 
weiter R. Feist, „daß die Mecha
nisatoren unserer Abteilung noch 
zusätzlich zum Plan 650 Hektar 
zu pflügen, vorzubereiten' und 
mit Getreidekulturen zu bestel
len haben. Bel dieser Arbeit 
sind täglich 3 Aggregate von 
früh bis spätabends 1m Ein
satz. die von Georg Preis. Johann 
Holzmann und Iwan Alexejew 
gesteuert werden, und ihr Soll 
ständig zu 40 — 50 Prozent über
bieten. Auch in den zwei anderen 
Sowchosabtellungcn wurde die 
Frühjahrsbestellung Im vollen 
Gang und auf Hochtouren mit 
Qualität geführt. Führend waren 
dabei In der 3. Abteilung Wol
demar und Wassili Eichholz und 
andere. Die Mechanisatoren 
bemühen sich, die von Ihnen vor 
gemerkten Verpflichtungen zu er 
füllen, den SO. Gründungstag der, 
Union der Sozialistischen Sowjet 
Republiken mit hohen Arbeite 
ergebnlssen zu begehen.

H. KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Ein 
geachteter 
Mann

In der Weinbauwirtschaft „Kok- 
Tjube“ stehen die Weinbauern in 
Ehren. Die Namen der besten von 
ihnen stehen im Ehrenbuch des 
Sowchos. Unter ihnen finden wir 
auch den Bestmechanisator und Ra- 
tionalisator Marlin Plebuch.

Martin batte eine schwere Kind
heit. Er war II Jahre alt. als er 
mit noch vier jüngeren Geschwi
stern seinen Vater verlor. Zusam
men mit seiner Mutter ging er bei 
einem Kulaken tagelöhnern. Er 
erinnert sich noch gut an die schwe
re Arbeit und an den Spottlohn, 
der kaum für das tägliche Brot 
ausreichte.

Dann brachte die Große Okto
berrevolution die Befreiung. Mit 
16 Jahren wurde Martin Plebuch 
Komsomolze. Mit seinen Kollegen 
Johann Zelkowsky, Michael Holstein 
und Johann Lemke war er unter 
den ersten, die dem Kolchos bei- 
tralen. Er war auch einer der er
sten Traktoristen. In den dreißi
ger Jahren war er Teilnehmer der 
Landwirtschaftlichen Unionsausstel
lung in Moskau. Schon vor dem 
Krieg wurde er Kombineführer. 
Von seinen Erfolgen als Landwirt 
sprechen die vielen Urkunden, die 
er aus jener Zeit aufbewahrt hat.

In den Weinbausowchos ..Kok- 
Tjube" kam Martin Plebuch schon 
nach dem Krieg. Der Weinbau war

für ihn etwas Neues, aber in der 
Technik fand er sich recht bald 
aus. Man unterwarf ihn einer ei
genartigen Prüfung. Unter freiem 
Himmel lag ein alter auscinander- 
genommener Traktor. Er bekam die 
Aufgabe, ihn in 6 Tagen wieder 
einsatzbereit, zu machen. Eine Re
paraturwerkstatt gab es nicht und 
die Reparatur wurde draußen 
durchgeführt. In fünf Tagen war er 
mit der Arbeit fertig.

Als Besttraktorist bekam Martin 
Plebuch vor 8 Jahren einen neuen 
Schlepper, den er wie seinen Aug
apfel hütet und mit dem er hohe 
Leistungen erzielte und erzielt.

Martin Plebuch ist nicht nur ein 
vortrefflicher Mechanisator, son
dern auch ein begabter Rationali
sator. Zusammen mit seinen Kame
raden hat er immer etwas zu kon
struieren. Im Weinbausowchos blieb 
die Mechanisierung des Zudeckens 
der Weinstöcke für den Winter län
gere Zeil ein Engpaß. Vor zwei 
Jahren entwarfen die Rationalisato
ren eine Vorrichtung zum Traktor, 
die beim Zudecken der Weinstöcke 
gleichzeitig drei Arbeitsgänge ver
richtet. Irn vorigen Jahr bauten sie 
einen Luftkompressor zur Aufdek- 
kung der Weinstöcke. Beim Be
schneiden der Weinreben waren frü
her 40 — 50 Mann beschäftigt. 
Dank den Bemühungen der Ratio
nalisatoren sind es jetzt nur 5—6 
Personen.

Martin Plebuch hat sich durch 
sein Schöpfertum große Achtung 
verdignt. Èr ist Aktivist der kom
munistischen Arbeit.

Joh. SCHMIDT
Gebiet Alma-Ata

Gelungenes Experiment
Erst drei Monate sind ver

gangen. seitdem man auf der 
Gorbatschow-Kohlengrube von 
Karaganda zu einer neuen Me
thode der Lohnauszahlung durch 
die Sparkassen übergegangen 
Ist. Jetzt schon kann man be
haupten. daß diese Sache gute 
Wurzeln gefaßt hat. Aller Zwei 
fei. welcher vor Beginn der 
Einführung des neuen Systems 
mehreren Menschen die Seelen 
nagte, ist schon nach der er
sten Gelderhaltung in der Spar
kasse entschwunden. Man hat 
sich in der Tat überzeugt, daß 
In den Sparkassen, welche In der 
Nähe der Wohnungen eines jeden 
Bergarbeiters sind, es nicht um
ständlicher und unbequemer als 
In den Betriebskassen, sondern, 
umgekehrt, noch besser und be
quemer Ist, das Geld zu erhalten. 
Unsere Bergarbeiter und auch 
Ihre Familien sind zufrieden mit 
der neuen Ordnung, die ganz be
stimmt für einen jeden unserer 
Werktätigen wie auch für den 
Betrieb und den Staat vorteilhaft 
Ist. Sie führt übrigens nicht nur 
allein zur Zeitersparung, sie dient 
dem Menschen auch als Gehilfe 
In der Geldersparung und als 
Schutz vor manchen unangeneh 
men Erscheinungen. Mit der 
Einführung der neuen Ordnung 
Ist die. Notwendigkeit, am Tage 
der Lohnauszahlung unbedingt

zum Schacht zu kommen, abge
fallen. Das ist selbstverständlich 
gut.

Für den Kohlenbetrieb ist die 
neue' Ordnung ebenfalls von 
nicht minderer Bedeutung. Viele 
Bergleute, welche am Tage der 
Geldauszahlung von Ihrer Arbeit 
abgerissen wurden. um als Re
vierkassierer zu arbeiten, gehen 
auch an diesen Tagen ihrer 
Hauptarbeit nach. Das führt zur 
Steigerung Ihrer Leistungsfähig
keit. denn dadurch werden Im 
Jahre für die Hauptarbeit fast 
400 Arbeitstage zusätzlich ge
wonnen.

Der allgemeine Zusatz der Er
sparungen. welche der Werktäti
ge bei der neuen Ordnung in der 
Sparkasse sammelt, hat eine gro

ße volkswirtschaftliche Bedeutung. 
Die Ersparungen unserer Berg
leute in diesen drei Monaten sind 
schon mehr als um 21 Prozent 
angewachsen.

Alles oben Gesagte in Betracht 
ziehend.- können wir bestätigen, 
daß das Experiment gelungen ist 
und weitergeführt werden muß. 
Das heißt, daß der neuen Ord
nung allerorts freie Bahn ge
schaffen werden sollte.

Diese Sache Mühe

A. LOCHMANN

Karaganda

Bei unseren Nachbarn

Fund im Bauwesen
In letzter Zelt lenkten die For 

scher In Tscheljabinsk die Auf 
merksamkelt der Wissenschaftler 
und Bauleute auf einen Ihrer 
schöpferischen Erfolge. Es geht 
nämlich um die Erzeugung von 
Platten hoher Starrheit und Här
te aus Mineralwatte. In jllesem 
Zusammenhang wandle ich mich 
an den Chef der Verwaltung für 
Baustoffe des „G™.. J-.I.-r 
strol". Wladimir Lederer.-am-Toi 
gende Erklärung gab:______

„Es stimmt, die Tscheljabin
sker ForschecJmikU-n die Auf 
merksamkelt vieler Ministerien 
Bauorgane und.wissenschaftliche! 
Forschungsinstitute auf Ihre 
Neuerung. Es Ist bekannt; daßdld 
modernen Konstruktionen zur

Deckung von großen Industrie
gebäuden prinzipiellen Verändc 
rungen unterzogen werden. Iller 
finden die schweren und großen 
Elsenbetonplatten schon keine 
Verwendung mehr. Sie wurden 
von verzinktem Elsen beson
deren Profils verdrängt. Um aber 
die Deckung warm zu machen 

___ „___ und das Gebäude vor Killte zu 
„Glawjushural- schützen, müssen Wärmedllm- 
„an.oe jrav-r«i.-• - müngspla'ftéh * erhöhter Starrheit 

sein. Eben In <2::cr erh-htrr. 
Starrheit Hegt der Sinn der 
Tscheljabinsker Neuerung. Die 
Wärmedämroungsschichi. die auf 
eine dünne Stâblpjatte aufgélra 
gen wird, muß der Last standhal 
ton, «Ich nicht .biegen und nicht 
zerfallen..."

Leider gab , es bisher keinen 
derartigen Dämmungsstoff, wenn 
wir die freilich genügend stand 
haften -Platten aus Schaumnolv 
styrol außer acht lassen. Neben 
bet muß da gesagt werden, daß 
die Platten aus Schaumpolysty 
rol von Nagetieren zerfressen 
werden und feuergefährlich sind.

„Unsere Forscher des .Uralnl 
___ ____ istromprojckt' ", fuhr W. Lede- 

dieser erhöhten rer fqrt, „verwandten die ge-
e‘"“ wöhnllche Mineralwatte In Zu

sammensetzung mit synthetischen 
Bindemitteln und konnten Plat
ten erzeugen, die den gestellten 
Forderungen vollkommen ent 
sprechen. Mehr noch, sie sind

besser und vorteilhafter als die 
besten Platten dieser Art von 
einer Reihe ausländischer Fir
men. Sie sind vor allem einheit
licher Struktur und sehr leicht. 
Ein Kubikmeter Stoff wiegt In 
allem 170—200 Kilo. Die Halt 
barkclt bei einer Kompression 
beträgt ein Kilo pro Ouadratzen 
tlmeter: die schwedischen ' Plai 
ten. zum Beispiel, halten nur 0.3 
Kilo aus Und noch: ein Kubik 
meter Schaumpolystyrol koste! 
60 Rubel, ein Kubikmeter unse
rer Platten — nur 27. Sie ver 
brennen weder 1m Feuer noch 
zerfressen sie die Nager."

Übrigens wurden die Tsche
ljabinsker Wärmedämmungsplat 
ten bereits In der praktischen 
Bautätigkeit In Moskau erprobt 
nämlich als Deckungsstoff Im LI 
chatscHow-Automobilwerk. wo ei
ne neue Montagehalle aufgeführt 
wird.

Vor kurzem erhielten die For 
schungsarbelter und andere zu 
ständige Organe ein Telegramm 
vom „Gosstrol der UdSSR", wo-

rin mit Nachdruck hervorgeho
ben wurde, daß den neuen Wär
medämmungsplatten erhöhter 
Starrheit und Härte ..besondere 
Bedeutung" beigemessen wtrd. 
Dem ..Uralnilstromprojekt" wur
den vom Unionsministerium für 
Baustoffindustrie drei Millionen 
Rubel zugewiesen, um im Plan- 
jahrfünft den Bau einer neuen 
Werkhalle und eines neuen 
Forschungsraumes zu bewerkstel
ligen. Es geht um die völlige 
Meisterung der Technologie der 
Erzeugung des neuen Baustoffes, 
denn 1974 soll in Tscheljabinsk 
ein Werk zur Erzeugung von 
solchen Wärmeplatten aus Mine
ralwatte gebaut werden, dessen 
Jahresausstoß 200 000 Kubikme
ter betragen wird. Ein ähnliches 
Plattcnwerk wird gleichzeitig Im 
Tscheljabinsker Hüttenwerk er
richtet. denn hier gibt es die ge
eignetsten Verhältnisse, um sol-
'•e Baustoffe zu liefern.

K. MARIENBURGER
Tscheljabinsk
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In 
seinem 
Element

Er bestieg die Tribüne, wand
te sich an die Anwesenden. Viele 
hatten vor ihm gesprochen, ge
stikuliert. Einige baten um Hilfe, 
die anderen kritisierten Jemanden 
wegen Ihrer eigenen Unterlassun
gen. Schuldige wurden gesucht. 
Er jedoch sprach ruhig und gelas
sen. ohne sich zu ereifern.

..Es wurde weit und breit ge
sprochen und geschrieben: An
toschkin. Antoschkin. Er hat er
arbeitet, errechnet, gelöst. Wir 
wollten mit eigenen Augen sehen, 
wie er arbeitet. Auf welche Wet 
se wird er seinen Fünfjahrplan 
In vier Jahren erfüllen? Ge
sagt — getan. Wir fuhren nach 
Rudny..."

Im Saal war es mäuschenstill. 
Jeder natürlich wußte von der 
Initiative des berühmten Bagger
führers aus dem Bergwerk Soko- 
lowka-Sarbal .1. Antoschkin. Es 
war interessant ZU erfahren, was 
das für ein Mensch Ist. Warum 
war es gerade Antoschkin und 
kein anderer, der sich verpflich
tete. seinen Fünfjahrplan in vier 
Jahren zu erfüllen? Das wollten 
alle wessen.

Jewgeni Antoschkin und unse
re Baggerführer kamen im Hotel 
zusammen. Das Treffen sollte auf 
..neutralem Boden” stattfinden. 
Nichts sollte sie bei Ihrem Ge
spräch ablenken, sie wollten al
les bis ins kleinste erfahren. 
Peter Reich wollte in das Ge
heimnis der Erfolge des bekann
ten Baggerführers eindringen.

J. Antoschkin erzählte Inzwi
schen: ..Den Stillstand haben 
wir auf ein Minimum herabge
setzt. den Arbeitstag. Jede Ar
beitsminute nutzen wir rationell 
aus. Wir arbeiten ohne Jegliche 
Rauchpausen. Bel der Überho
lung tun wir, was In unseren 
Kräften steht. Jeder aus unserer 
Brigade kennt den Bagger aus 
dem Effeff. Das alles sicherte die 
hohe Arbeitsproduktivität."

Belm Gegenüberstellen reifte 
der Entschluß. Das schaffen wir. 
müssen wir schaffen. Wir wer
den wetteifern.

Sie verabschiedeten sich warm 
vonelnarder. Das Resultat dieser 
Begegnung Heß nicht auf sich 
warten.

Peter Reich hatte stets J. An
toschkins Beispiel vor Augen, 
seine Worte Im Sinn und berat
schlagte sich oft mit Ihm, eben
falls im Sinn.

UNSER GROSSES ZUHAUSE

Tor zum „Qoldland“
Peter Reich erzählte seinen 

Brigademitgliedern alles. Er 
brauchte niemanden zu überzeu 
gen. Alle acht Baggerführer der 
Nr. 11 strafften steh und waren 
zum Wettbewerb bereit.

Beinahe fünf Jahre arbei
ten sie schon nebeneinan
der. Sie erwogen ihre Mög 
llchkelten und erachteten es für 
real, die Arbeitsproduktivität Im 
Planjahrfünft um 25 Prozent zu 
heben, die Abfertigung der Erze 
von 1 300 000 Kubikmeter auf 
1 500 000 Kubikmeter zu heben

Ein Arbeitstag reihte sich an 
den anderen. Die Menschen ar
beiteten angestrengt, erfolgreich. 
Die Baggermannschaft der Nr 
11 war in aller Leute Mund. Man 
sprach von Ihr in Berichten, in 
den Schulen für kommunistische 
Arbeit, einfach unter sich.

Von seiner Brigade, von sich 
erzählt Peter Reich ruhig und 
sachlich: „Die Beziehungen zwi
schen den Brigademitgliedern 
beruhen auf vollem Vertrauen. 
Wir können uns nicht alle ver
sammeln. stets hat Jemand 
Schicht. Doch wir bedienen eine 
Maschine und haben ein Ziel. 
Unser Bagger muß gesund sein. 
Jeder überprüft bei Schichtwech
sel alles genau. Nach Möglich
keit reparieren wir selbig.’’, *

Peter Reich spricht von sei
nen nicht mehr Juhgen, Kollegen 
wie von seinen eigenen Kindern 
Sie bilden ein Ganzes. Ihr Ziel 
Ist. den Fünfjahrplan in vier 
Jahren zu erfüllen.

Kälte und Hitze. Wind und 
Sturm — die Bagger sind im 
Einsatz, fördern Rohstoff für die 
Industrie.

Peter Reich und sein Werk. 
Schon ist der Mensch in seinem 
Element. Exakt Ist Jeder Hand
griff. gut durchdacht Jede Bewe
gung. In 22 Jahren hat er viel 
gelernt und viele gelehrt. Wenn 
man von der Seite zuschaut, 
scheint die Arbeit nichts Kom
pliziertes zu sein. Doch nur auf 
den ersten Blick. Auf Jede klein
ste Veränderung der Situation 
reagiert die Maschine, von Men
schenhand geführt.

Das Kollektiv des Asbestkom
binats von Dshetygara will 
1972 30 000 Tonnen Sortenas 
best liefern. Dazu tun Peter 
Reich mit seiner Brigade ihr Be
stes.

A. SOBOLEWA 
Dshetygara

Magadan ist eine junge Stadt. 
Die meisten Einwohner des den Le- 
ninorden tragenden Gebiets Maga
dan sind seine Altersgenossen. 1929 
wurden von den Dampfern an das 
öde Ufer der Nagajew-Bucht die 
ersten Typenhäuser für die künfti
gen Gründer der nördlichen Stadl 
ausgeladen.

Gegenwärtig zählt Magadan über 
100 000 Einwohner. Es wird von 
breiten eleganten Prospekten durch
schnitten. Der wichtigste ist der 
W.-f.-Lenin-Prospekt. Man nennt 
ihn den längsten im Lande, weil 
mit ihm die berühmte Kolyma- 
Trasse beginnt, die sich bis an die 
Grenze des benachbarten Jakutiens 
last 2 000 Kilometer lang hinziehl.

Der schönste in der Stadt ist der 
Karl-Marx-Prospckt. den Sie auf 
dem Bild sehen. Darin liegt das 
Gorki-Gebielstheater. die älteste 
Mittelschule Nr. I. ein Gebäude 
des Nordöstlichen komplexen For
schungsinstituts des Fernöstlichen 
Wissenschaftlichen Zentrums der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, das Institut ..Dalstroipro- 
jekt". der Kulturpalast der Gewerk
schaften.

Magadan ist der Hauptstab der 
Goldgewinnungsinduslrie des Ge
biets. Hier befindet sich die Uni
onsvereinigung „Sewerowostokso- 
loto". Den geologischen Dienst 
vertritt hier die Nordöstliche Terri
torialverwaltung für Geologie.

Viele gute Taten stehen auf dem 
Konto des Kollektivs des ältesten 
und größten Industriebetriebs des 
Gebiets — des Magadaner Mecha
nischen Reparaturwerks. Erzanrei- 
chcrungs- und Transportausrüstun

Neue Hochschulen 
und Universitäten

12 Hochschulen sollen In die
sem Jahr In unserem Land eröff
net werden, erfuhr der TASS- 
Korrespondent beim Ministerium 
für Hochschulbildung. Die Zahl 
der Universitäten und Hochschu 
len wird 823 betragen.

Neue Universitäten werden in 
den Hauptstädten der Autonomen 
Republiken der Marl, der Komi, 
der Tschetschenen und Inguschen 
sow'ie In der Udmurtischen Auto
nomen Republik entstehen. Alle 
diese Republiken gehören der 

gen gelangen auf die entferntesten 
Goldminen und leisten den Gewin
nern dieses Edelmetalls gute Dien
ste.

Die Vorstadlsowchose versorgen 
die Städter mit frischen Lebens
mitteln. Das Jahr hindurch kann 
man in den Läden grüne Treib- 
hauszwiebcln kaufen, auch an 
Eiern herrscht kein Mangel. 
Gegenwärtig löst man hier die 
Aufgabe der Versorgung der Ma
gadaner mit Gemüse Im Laufe des 
ganzen Jahres.

Magadan ist das See- und Luft
tor des ..Goldlandes". Heuer wird 
der 10. Jahrestag der ganzjährigen 
Schiffahrt im Nagajew-Seehalen 
begangen. Nicht eine Stunde stehen 
die Ausleger der Portalkränc an 
den Anlegestellen ries Hafens 
still, Hunderttausende Tonnen 
Frachten nehmen die Magadaner 
Hafenarbeiter jährlich entgegen, 
die Flieger und Kraftfahrer brin
gen sie dann Tausende Kilometer 
weiter hin. Im neunten Planjahr
fünft passieren durch den Seehafen 
Frachten, die für den Bau des Ko- 
lyma-Wasserkraftwerks bestimmt 
sind.

Flugverkehrslinien verbinden die 
Hauptstadt dieses nördlichen Ge
biets mit allen Großstädten des 
Landes —■ Moskau und Lenin
grad. Swerdlowsk und Nowosi
birsk, Chabarowsk und Taschkent. 
Alma-Ata und Petropawlowsk auf 
Kamtschatka und vielen anderen. 
In der Sommerzeit fliegen allein 
nach Moskau täglich etwa 600 Rei
sende. Viele Urlauber fliegen zur 
Erholung in das Magadaner Pen
sionat „Loo“'an der Schwarzmeer- 
kfiste.

Russischen Föderation an. Eine 
Universität wird In Simferopol 
und eine in Karaganda Ihre Pfor 
ten öffnen. In der UdSSR wird 
es Insgesamt 58 Universitäten ge
ben. In diesen Institutionen wer
den Fachleute, wissenschaftliche 
Kader und Lehrer In humanisti
schen und naturwlssenschaftll 
chen Fächern ausgebildet.

Unter Berücksichtigung des 
Bedarfes an Fachleuten in den 
Unionsrepubliken werden dort 
neue Hochschulen eröffnet. In

In der Stadt gibt cs vier For
schungsinstitute. Vor lurzem emp
fing das Kollektiv des jungen In
stituts für Biologieproblemc des 
Nordens seine Kollegen, die zum 
VII. Unionssymposium über biolo- 
Iische Probleme des Nordens ge- 
ommen waren.
Junge Fachleute, die man im Ge

biet benötigt, werden an der 
polytechnischen Fernhochschule, an 
der pädagogischen, juristischen, 
landwirtschaftlichen Hochschule, am 
Polytechnikum, an der medizini
schen. Musikfachschule und an 
technischen Berufsschulen ausge 
bildet. In der Stadt sind 21 allge
meinbildende Schulen, an dene- 
16 000 Schüler lernen.

Ein großartiges Gebäude erb e: 
in diesem Jahr die Puschkin-Gc-, 
bietsbibliothek, cs wurde die Gc 
bietsphilharmonic gegründet.

Mit jedem Jahr wird Magada: 
schöner und wohnlicher. Die Stadt
einwohner arbeiten mit Elan auf 
Subbotniks mit: Sie räumen di ■ 
Gelände der Betriebe. Institutionen. 
Lehranstalten auf. pflanzen Sträu 
eher, legen Blumenbeete und Ra 
senplätze an usw.

Das nördliche Klima ist launisch, 
und am 1. Mai gibt es in der 
Stadt mitunter Schneestürme. Auf 
sie folgen dichte kalte Nebel, wenn 
die Bucht vom Eise befreit wird. 
Der Norden kompensiert jedoch sei
ne Rauheit und Unwirtlichkeit 
durch die einmalige Schönheit der 
weißen Nächte, smaragdgrüne Klei
der der Lärchen, kristallreine Him
melsbläue im Herbst, reiche Gaben 
der herumliegendcn Hügelwälder. 
Der Sommer und der Herbst sind 
eine gesegnete Zeit für die Samm

Taschkent — eine für Kraft
fahrzeug- und Straßenbau, eine 
für Kinderärzte. In Makejewka 
(Donez -Becken) — eine für Bau
ingenieure. In Kemerowo — eine 
für die Nahrungsmittelindustrie. 
In Machatschkala an der Küste 
der Kaspl-See eine Polytechni
sche Hochschule. Eine Agrar 
hochschule wird In Kalinin, nord
westlich von Moskau eingerich
tet.

An den Hochschulen • werden 
zur Zelt die Aufnahmeanträge 
von Abiturienten entgegengenom
men. In diesem Studienjahr sol
len über 900 000 Studenten Im
matrikuliert werden.

In der Sowjetunion besuchen 
zur Zelt 4 600 000 Studenten die 
Universitäten und Hochschulen.

ler von Pilzen. Beeren, Zirbelnüs
sen.

Auch künftig wird Magadan 
wachsen und sein Aussehen bes
sergestalten. Es existiert ein Gc- 
neralprojekt de# Bebauung Maga
dans bis zum Jahre 2000. Seine 
Randbezirke, von denen es seinen 
Anfang genommen hat. werden ein 
neues Gesicht bekommen. Weiße 
vielstöcklge Riesenhäuser, mit der 
Front der Sonne zugewandt, wer
den zum Ufer des kalten Ochot
sker Meeres hinablaufen. Die Küste

Ausländische 
Ausstellungen

MOSKAU. (TASS). Moderne 
Ausrüstungen und Werkzeuge 
zur Produktion von Metallerzeug 
nlssen werden auf der ausländi
schen Fachausstellung „Metlsy 
72" gezeigt, die In Moskau eröff 
net wurde.

43 Firmen Belgiens, der Bun
desrepublik Deutschland. Groß
britanniens. Frankreichs, Italiens.

I

Bunter Karakul

entlang wird sich ein Strano mit 
einer Bootstation und einem Sola
rium hinziehen. Das wird eine 
Stadt des verkörperten Wunsch- 
Iraumes der Pioniere des Nordos
tens sein, die für die künftigen Ge
nerationen der Nordbewohner gut 
gearbeitet haben.

UNSER BILD: Karl-Marx-Pro
spekt mit dem Kulturpalast der 
Gewerkschaften

J. BILASCHENKO

in Moskau
der Niederlanden, der Schulz, 
Schwedens, der Tschechoslo^Blel 
und der USA stellen über 200 
leistungsstarke Maschinen aus. 
Sie sind zur Herstellung von 
Einzelteilen für Autos und Trak
toren wie auch zur Produktion 
von Ausrüstungen für die Leicht-, 
die Nahrungsmittel- und die 
Textilindustrie bestimmt.

Wo ein 
Meer ist, 
gibt 
es auch 
Möwen

Die Baustelle ist von weitem 
zu sehen. Bald wird hier ein 
handgeschaffenes Meer wogen 
Der Mensch kam hierher und 
weckte mit Maschinengetöse die 
Berge auf. die Jahrhundertelang 
stillschweigend auf die trüben 
Wasser des Tschu niederschau
ten.

Auf viele Kilometer erstreckt 
sich der Bauplatz dieser hydro
technischen Anlage. Allein der 
Damm wird etwa 6 Kilometer 
lang sein. An der Stelle des ehe
maligen Flußbetts des Tschu. der 
gegenwärtig abgeleitet Ist, er
hebt sich ein 30 Meter - hoher 
Auffülldamm, der am Fuß bis 40 
Meter breit Ist. Einen seiner Ab
hänge „kleiden" die Menschen 
In Stahl und Beton.

Der Bau dieses Riesenwasser
beckens wurde 1968 begonnen. 
Die Voranschlagskosten betragen 
21 Millionen Rubel. Allein mit 
der Inbetriebnahme In diesem 
Jahr der ersten Baufolge können 
zusätzlich 60 000 Hektar Län
dereien und nach dem Abschluß 
des Baus Im Jahre 1974 —

85 000 Hektar bewässert wer
den. Das Fassungsvermögen des 
künstlichen Meeres beträgt 620 
Millionen Kubikmeter Wasser, 
die Fläche des Wasserspiegels— 
77,6 Quadratkilometer Man 
plant, hier 2 neue Rübenbausow
chose zu gründen Sie werden 
nicht nur süße Knollen, sondern

.auch Getreide anbauen.
Vorläufig wird aber noch ge

baut. In drei Schichten dröhnt 
und brummt die Baustelle und 
erhebt Staubwolken.

Eindruck macht der Abschnitt 
„Wasserablauf". Ein Berg Erd
reich. Manchmal scheint es ei
nem. daß vor dir ein von schwe
ren Bomben aufgesprengtes 
Feld liegt. Überangestrengt 
brummen die 25-Tonnen-KrAS- 
und MAS-Kraftwagen. die Fel

senblöcke.' Beton und anderes 
Baumaterial befördern. Hier sind 
über 200 Maschinen eingesetzt. 
Der ..Wasserablauf" ist das Herz 
des zukünftigen Wasserbeckens.

Den Bau dieses Abschnitts be
fehligt der Bauleiter Viktor Sa- 
mollitschenko. Er kennt sich gut 
in den Erd- so auch In den Beton
arbeiten aus. die hier Im Kom
plex verrichtet werden. Der Lei
stungsrechner Nikolai Teleschew. 
der alle Bauarbeiter persönlich 
kennt, nennt die Besten. Das sind 
der Baggerführerbrigadier Alex
ander Scnecker. der hier vom 
ersten Tag an mit dabei Ist. und 
der vor kurzem mit dem Orden 
..Oktoberrevolution" gewürdigt 
wurde. Viktor Potschujew, der 
mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
bedacht wurde. Zu 200 Prozent 
erfüllen die Schrapperfahrer 
Karl Dortmann und Wladimir 
i'schlkuschln. die Bulldozerfüh- 
er Viktor Spieß. Alexander 
pomer, Viktor Reschetow und 
i-’le andere Ihre Solls.

Wenn man früher hier Im 
Sommer das Flüßchen durch
waten konnte, so wird man bald 
iur mit Motorboten an das ande
re Ufer kommen können. Hler- 
er werden Möwen kommen. 

Denn wo ein Meer Ist. gibt es 
luch Möwen. Und das wird in 
•’^hster Zukunft sein.

A. WOTSCHEL. 
Eigenkorrespondent 
der . Freundschaft"

Gebiet Dshambul
UNSERE BILDER: Veteran der 
austeile, Bulldozerfahrer Viktor 

'nicß.
Der Stnudannn wird In Elsen und 

'elon gekleidet.

Fotos: P. Norkin

Interessante Vortragsreihe
LENINGRAD. (TASS). Als 

eine Schule der Übersetzungs
kunst gilt die Vortragsreihe 
„Erstmals In russischer Sprache”, 
die zum 50. Mal Im Leningrader 
Haus des Schriftstellers veran
staltet wurde. Die neue Reihe 
enthielt Übersetzungen der Dich
ter aus 25 Ländern.

Es gibt keine nationale Lite
ratur, die bei diesen Veranstal
tungen nicht vertreten wäre, sag
te der Redakteur der Vortrags
reihe. Professor Jeflm Etklnd. 
in einem TASS Gespräch. Viele 
hier rezitierten Werke sind spä
ter In Büchern. Anthologien und 
wissenschaftlichen Abhandlungen 
erschienen. So war es mit den

Dem Flaschengeist ergeben
Es kommt des öfteren vor. daß 

man es für Sitte und Brauch 
hält, ein Jedes halbwegs wichti
ges Ereignis zu begießen. „Der 
Fluß beginnt in einem Bächlein, 
die Trunksucht beginnt beim er
sten Gläschen", so lehrt uns die 
Volkswelshelt. Verhältnismäßig 
kleine Dosen Alkohol, die man 
als harmloses Vergnügen be
trachtet. können das Trinken zur 
Gewohnheit machen und letzten 
Endes zu einem Verbrechen füh
ren.

WJatscheslaw Wasslllschenko 
und Valerl Testojedow arbeiten 
Im Oorkl-Schausplelhaus In Ze
llnograd. Der eine Ist Bühnen
montagearbeiter. der andere — 
Schlosser. An Jenem merkwürdi
gen Apriltag hatten sie mit Mühe 
und Not den Feierabend erwartet. 
Schlecht und recht sammelten sie 
die herumllegenden Jnstrumente. 
schlossen den Arbeitsschrank ab 
und verließen den Raum. Drau
ßen wechselten sie einen 
sprechenden Blick. WJatscheslaw 
drückte Valerl einen Dreier in 
die Hand und gab das Kom
mando „Lost"

Bald darauf saßen sie an ei
nem abgelegenen und stillen 
Plätzchen und unterhielten sich 
lebhaft. Neben der Bank lag eine 
leere Wodka-Flasche.

Übersetzungen der Gedichte von 
Bodler Verlaine und Machado 1 
Die Mitwirkenden der Vortrags
reihe haben einen großen Beitrag j 
zur Herausgabe des Buches ..Ku-1 
banlsche Romantiker”, „Dichtung i 
Chiles", „Moderne polnische i 
Dichtung”. „Klassisches spanl-l 
sches Epigramm", und „Dichtung . 
des schwarzen Afrikas" geleistet.

Im Rahmen der Jüngsten Vor
tragsreihe wurden erstmals in 
russischer Sprache die Stücke von 
Jean Cocteau „Schule der Wit
wen” und von Broszklewlcz 
„Zwei Abenteuer von Lemuell i 
Gulelver” von Leningrader I 
Schauspielern aufgeführt.

Indessen wurde es ziemlich 
spät. Zu Hause warteten auf die 
Ernährer Ihre Frauen und 
Kinder.

Sie aber kratzten das letzte 
Geld zusammen und kauften noch 
eine Flasche Rotwein. Sie um
armten sich fest und, torkelnd, 
begaben sie sich zum Haus, wo 
WJatscheslaw wohnte. Sie hatten 
vor. WJatscheslaws Mieter zu be 
suchen: vielleicht klappt es, und 
sie legen für noch einen Halber, 
zusammen. Der Hausherr fügte 
noch hinzu, daß sein Mieter 
knauserig sei, aber sie wollten 
seinen Geiz schon brechen.

Im kleinen Zimmer, wo der 
Fahrer Wladimir Derln wohnte, 
war es still und gemütlich. Plötz 
lieh wurde die Tür aufgerissen, 
und das Zimmer betraten der 
Hausherr mit seinem Gefährten 
Derln bat sie, Platz zu nehmen.

„Rede uns nicht um den 
Kopf."

„Ich bin gar nicht geneigt. 
Ihnen um den Kopf zu reden.” 
„Aha, du bist nicht geneigt..." 
zischte WJatscheslaw. „Da hast 
du für deine Abneigung..." und 
haute Ihm eine runter. Der An
fang war getan und sie begannen 
zu zweit den Unschuldigen zu 
verprügeln Als sie das erledigt 
hatten, begannen sie. das Geschirr 
zu zerschlagen, die Möbel zu 
zertrümmern. Wer weiß, wie

TASCHKENT. (TAÉS). So
wjetische Selektlonäre vertreten 
den Standpunkt, daß Karakulfelle 
In allen Farben des Regenbogens 
Sewonnen werden können. Im Tal 

es Flusses Surchan (Südusbekl 
; stan) weiden bereits ungewöhnli 
ehe Schafherden. Da sieht man 

I weiße, blaue und fliederfarbene 
Tiere, bei manchen schimmert das 
Haarkleid In Bronze und Perl

1 mutter., Diese Schafherden gehö- 
i ren dem Gagarin Staatsgut, des- 
I sen Selektlonäre Versuche anstel- 
1 len. um neue Fellfarben zu erzie

len.
Usbekistan gehört zu den 

größten Karakullleferanten. Im 
laufenden Jahr sollen dort über 2 
Millionen Felle In traditioneller 
schwarzer und grauer Farbe wie 
auch gold- und silberfarbene pro
duziert werden.

Die Karakulschafzucht ist 

weit sie In Ihrer Wut gekommen 
wären, wenn die Miliz nicht bald 
erschienen wäre.

Nach der Ernüchterung brach
ten sie einen Haufen Entschul
digungsbitten hervor — an allem 
sei nämlich die Trunksucht schuld.

Oder ein anderes Beispiel da
für. wie der Flaschengelst die 
Menschen verführt, ihre Hand
lungsweisen verändert.

An Jenem Tag war der Fahrer 
beim Dienstleistungskombinat. 
Rayon Krasnosnamenskoje. Ra
schid Mussejew, ziemlich betrün- 
kcn. Doch er bemühte slqh. setne 
Gedanken In Ordnung zu brin
gen. und das gelang Ihm. Und' 
welchen Entschluß faßte er? Wo 
könnte man Geld auflrelben?

Kunst bringt Gunst. Ihm be
gegnete der Leiter des Kultur
hauses Anatoll Tschekalow. Es 
entstand ein ungezwungenes Ge
spräch. Währenddessen entwen
dete Ihm Raschid aus seinen Ta
schen 120 Rubel, bekam es plötz 
lieh sehr eilig und verabschiedete 
sich. Aber dem Taschendieb ge
lang es nicht, damit zu entkörn 
men.

Auch hier Ist wieder die Er 
gebenhelt dem Flaschengeist 
schuld .

Noch ein Beispiel. Nikolai 
Gulko. Elektriker Im Trust „Ze 
llnpromstrol". verabschiedete sich 
von seinen Zechkumpanen und 
verwechselte die Wohnungstür 
mit der Balkontür im vierten 
Stock... 

ein uralter Zweig der Landwirt
schaft Usbekistans. Die besten 
Felle gewinnt man In den sonnen
verbrannten Steppen und Wüsten. 
Die Tiere, die von den Volksse
lektionären gezüchtet worden 
sind, slnö aber wenig produktiv 
und liefern nicht Immer gleich
mäßig getönte Felle. Deshalb be
treibt man Jetzt die Schafzucht 
wissenschaftlich und auf in
dustrieller Grundlage. Viele spe
zialisierte Staatsgüter dienen als 
Stützpunkte für Forschungsinsti
tute.

Die Selektion In Usbekistan 
entwickelt sich erfolgreich. Dort 
sind 11 Zuchtbelrlebe geschaffen 
worden. Drei weitere Betriebe 
dieser Art. die Karakulschafe 
züchten werden, entstehen im 
Zentrum der Kysylkum-Wüste 
und in der Hunger- und der Kar- 
schl-Steppe.

Es gibt zahlreiche Beispiele 
dalür. wie anständige Menschen, 
die zu tief Ins ulas geschaut 
haben, die Selbstkontrolle verlie
ren und solche Taten begehen^ ■ 
die man Ihnen nie zugemuteij 
hätte. Leider ist bei uns immer 
noch die Meinung verbreitet, ein 
Mann, der nicht trinkt, sei kein 
Mann. Man betrachtet denjeni
gen. der. ohne das Gesicht zu ver
ziehen. ein Glas nach dem ande
ren hinter die Binde gießen kann, 
als kühn, verwegen und schnei
dig.

Sehr verbreitet Ist auch die 
Meinung, daß der Alkohol der 
Gesundheit nicht schadet. Das 
ist jedoch falsch. Der Alko- 
hollsmus vererbt sich nicht. 
Ist aber für den Nachwuchs 
sehr schädlich. er benach
teiligt ihre Gesundheit. Im 
nüchternen Zustand kann der 
Mensch noch so anständig sein, 
hat er aber schon eins getrunken, 
ist er nicht mehr fähig, seine 
Handlungen kritisch zu betrach
ten. er wird leichtsinnig. Jähzor
nig. vorlaut, redselig und skan
dalös.

Dort, wo dieses Laster streng 
verurteilt wird, kommt kein Aus
schuß vor, der Mensch bewahrt 
seinen Stolz, das Gefühl des Kol
lektivismus

Man muß dafür kämpfen, um 
in unserer Gesellschaft die Liebe 
zum Flaschengeist auszurotten.

J. KUSNEZOW 
Zellnograd

REDAK1 lONSkOt I K.IL M
f

UNSERE
Anschrift:

KaiaxcHau CCP

473027 t. UeaHHoipea, Hom Cooetoa.

Die „Freundschaft" erscheint täglich aufie* 
Sonntag und Montag
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